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XVIII. Jahrgang. 


Was werden wird? 


in auch heute noch nicht zu beant- 
nn 2 die Staatsregierung, wie aus 
der Ec klärung des Herrn v. Miquel von Freitag 
geſchloſſen werden kann. ſich darauf einläßt, bei 
der Erörterung der zahlreichen mit der Kanal- 
porlage direct nicht ſuſammenhängenden Com- 
penſations-Sorderungen auch ihrerſeits Erläuie- 
kungen zu geben, ſo wird auch die morgen 
stattfindende Sitzung der Kanalcommiſſion noch keine 
Rlärung der überaus verworrenen Verhältniſſe 
bringen. Es werde dann weiter fortgewurſtelt und 
das Ende dieſer fruchtloſen Verhandlung lediglich 
von dem guten Willen der Kanalgegner ab- 
hängen. An eine Auflöfung des Abgeordneten⸗ 
baufes glauben dieſelben immer noch nicht. Sie 
halten ſich für unentbehritch als „Stütze der 
Regierung, und fie können fi garnicht denken, 
daß der Beamtenapparat, dem fie ſo viel ver- 
dantzen, ſich auch einmal gegen ſie wenden könnte. Sie 
rechnen ſogar darauf, daß wenn das Unglaubliche 
wirklich eintreten ſollte, ein großer Theil der 
Beamten nach wie vor mit ihnen gehen würde 
und keinenfalls gegen fie. „Gerade der Dften — 
ſo ſchreibt das Organ des Bundes der Landwirthe 
— wo faft allein Eroberungen für den Liberalis- 
mus in Frage kämen, weiß ſehr genau, welche 
Intereſſen er zu verfolgen hat und es würde 
der Regierung nicht gelingen, ihre poli- 
tiſchen, mit den öſtlichen Derhältniſſen ver- 
trauten Beamten in dieſer nicht politiſchen, 
fondern rein wirthſchaſtlichen Frage als erfolg. 
reiche Dorkämpfer zu gewinnen, und wenn 
der Liberalismus auf ſich allein angewleſen bleibt, 
ſo vermag er kein neues Mandat zu erringen. 
Von dieſem Geſichtspunnte aus iſt alſo eine Der- 
beſſerung der Stimmung für den Kanal nicht zu 
erwarten; die ländlichen Wähler werden mit Ruhe 
den Gang der Dinge verfolgen und, möge die 


— 


Entſcheidung fo oder fo fallen, ihre Anſchauungen 


ne dieſe Herren pochen noch immer 


auf, daß ſie die maßgebenden ſind und daß 
— . e ſein wird, ſich ihnen zu 
fügen. Ein Wunder ſſt es nicht, daß fie dieſes 
Gelbftbemußtiein haben. Weder die Regierung, 
noch das liberale Bür gerthum haben eiwas dazu 
gethan, um es ihnen zu nehmen. 


Abgeordnetenhaus. 


lin. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte heute noch 
eine Reihe von Petitionen. Eine längere Dis- 
cuſſion knüpfte ſich nur an die Pelitionen wegen 
geieliher Regelung der Derhältnifie der 
Directoren und Lehrer an ſtädtiſchen höheren 
Mädchen- und Mittelſchulen; dieſe wurden der 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Die 
Petition des Ingenieurs Reichert zu Elbing 
betreffend die umwandlung der Elbinger Gimultan- 
Nädchenſchule in eine conjeifionelle Schule wurde 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. Am 
Montag folien die Geſetzenwürſe zur Ausführung 
des bürgerlichen Geſenb uches erledigt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 26. Juni. 


Die Schiffstaufe des „König albert.“ 


Stettin, 24. Juni. der König von Sachſen 
traf heute Vormittag hier ein und wurde auf der 


Sein Recht? 


Roman von Gliſabeth Gnade. 
[Nachdruck verboten.) 
(Sortſetzung.) 
XIV. 

Nach acht Tagen erfüllte ſich Serhards Wunſch: 
„Wenn ich doch erſt wieder auf der Veranda in 
meinem Eckchen ſitzen könnte!“ 

Doctor Stahl war beim erſten Kinausgehen 
behilflich und unterſtützte den etwas unfiheren, 
etwas ſchlürfenden und ſchiebenden Gang feines 
Patienten. Als er Gerhard im bequemen Liege- 
ftuhl eingerichtet ſah, betrachtete er ihn mit jo 
unverfälſchter Freude und fand fo herzliche, 
glückwünſchende Worte, daß es Mathn durch die 
Seele ging. Zu ihr ſagte er, als fie ihn nachher 
hineinbegleitete: - 

„Run, gnädige Frau, wir find über den Berg. 
Es ift jetzt nicht mehr nöthig, daß ich regelmäßig 
komme. Schichen Sie mir nur Morgens mit 
Ihrem Vorreiter noch ein paarmal Beſcheid. Das 
heißt: ſollten Sie ſich irgendwie beunruhigen — 
ſollie etwas Unerwartetes eintreten — ſo bitte 
ich natürlich, mich ſofort zu benachrichtigen; aber 
ich hoffe beftimmt, das wird nicht der Fall fein,” 

Matyn hielt die Hand, die er ihr zum Abſchied 
reichte, einen Augenblick feſt. 

„ich danke Ihnen, ich danke Ihnen, Kerr 

octor.“ 

PR wehrte haftig, mit Fandbewegung und Kopf- 
ükteln, ab. 

„Wofür? Jh habe nichts als meine Pflicht ge⸗ 
than. der Erfolg“ — er wurde ernſt — „ſteht 
niemals in unferer Hand. An dem haben Sie 
übrigens das meiſte Verdienſt. Wenn alle Frauen 
ſolche Pflegerinnen wären, dann wäre es ein 
leichter, ſchöner Beruf, Arzt ju fein. Adieu, 
gnädige Frau.“ 5 

Dahn aing langſam auf die De randa zurück. 
Run kam er alſo nicht mehr regelmäßig, die 
ſichere Erwartung halte aufgehört. Das beſte 
Zeichen für Gerhards Seneſung — das erfreu · 
lichſte Zeichen. - 

„Dathn, der Doctor komm morgen nicht 


) 
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Dienſtag, 27. Juni. 
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anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Werft des „Dulcan“ von Mitgliedern des Auf- 
fihtsrathes empfangen. Auf der Werft hatte ſich 
eine Deputation der hier anſäſſigen ſächſiſchen 
Staatsangehörigen eingefunden, um den König 
zu begrüßen. Aud hatte eine aus dem erſten 
pommerſchen Grenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm IV. Nr. 2 zuſammengeſetzie Ehren- 
Compagnie mit der Fahne und Regimentsmuſik 
Aufftellung genommen. Der König übertrug den 
Taufact des für den Norddeutſchen Llond in 
Bremen erbauten Reichspoſtdampfers „König 
Albert“ der Gemahlin des ſächſiſchen Geſandten 
in Berlin, Gräfin Hohenthal und Bergen, und 
ſprach vorher folgende Worte: 

„Es gereicht mir zur beſonderen Freude, dem aus 
der Werft der Schiffs baugeſellſchaft „Dulkan“ hervor- 
gegangenen neueſten Dampfer im Augenbliche, wo er 
dem Elemente übergeben werden ſoll, auf welchem ſich 
der Weltverkehr vollzieht, den erſten Geleitsgruß mit 
auf den Weg zu geben. Möge dieſes hervorragende 
Product deutſcher Schiffs baukunſt, in den Dienſt der⸗ 
jenigen Geſellſchaft geſtellt, welche durch ihre Der ⸗ 
mitlelung des Verkehrs nach allen Melttheilen fo er- 

eblich zur wirthſchaftlichen Stärkung des deutſchen 

olkes beigetragen hat, zur weiteren Förderung der 
Belebung der internationalen Beziehungen eine nutz ⸗ 
bringende Verwendung finden. Gern gebe ich dem 
Wunſche ſtatt, daß dieſes Schiff in Zukunft meinen 
Namen führen ſoll. Möge es glücklich ausfahren und 
allez eit glücklich heimkehren.“ 

Nach dem Taufact beſtieg der König den an der 
Werft liegenden Dampfer „Germania“ und fuhr 
um 12 Uhr nach Heringsdorf. Außer der bereits 
genannten Begleitung waren mit dem König er- 
ſchienen: der ſächſiſche Staatsminiſter v. Mchich, 
Generalleutnant und Generaladjutant Hingſt, der 
Adjutant des Prinzen Georg, Graf Wilding von 
Königsbruck u. a. Als Gäſte waren erſchienen 
der chineſiſche Geſandte Tue Haihan, der General- 
Inſpecteur der Marine, Admiral Köſter, der 
Präſtdent des Aufſichts raths des „Bremer Lloyd“, 
Plate, der Dicepräfident Wiegand und der Bürger- 
meiſter Pauli aus Bremen. 


Was man Recht nennt. 


Im Königreich Sachſen iſt die Socialdemohratie 
bekanntlich am ftärkfien vertreten — trotz der 
Derbote von Derſammlungen und ſonſtigem 

arfen i a der Behörden. Druck erzeugt 

egendruck. Gerade dort iſt die Erbitterung und 
der Fanatismus der Socialdemokraten größer 
wie anderswo. Sollte man nicht einmal ernſtſich 
Sin froppantes Beiſpiel dafur I bie amtliche 
„Leip). 3tg.” in ihrer AMritik des Uriheils des 
Berliner Landgerichts über das ſächſiſche Ober- 
landesgericht. das Regierungs blatt ſchreibt dar- 
über u. a. wörtlich: i 

„Nicht „minderes Recht“ haben die An- 
hänger der ſocialdemokratiſchen Partei vor Gericht 
zu genießen, ſondern daſſelbe Recht, dem jeder 
zu unterſtellen iſt, der denſelben verbrecheriſchen 
Zweck mit denſelben verbrecheriſchen Mitteln be- 
treibt. Ob das Mittel im einzelnen Falle ein 
verbrecheriſches oder an ſich erlaubtes, 3. B. 
die Herausgabe eines Flugblattes oder die Der- 
anftaltung einer Sammlung iſt, ändert nichts an 
dem Endziele;: dem Umſturze des Staates mit 
gewalijamen Mitteln. Zede einzelne Handlung 
der Partei, auch die an ſich erlaubte, fieht im 
Dienſte des verbrecheriſchen Endzwecks und muß 
daher von Rechtswegen als ungeſetzlich verfolgt 
werden. Der Berliner Gerichtshof ſcheint dieſer 
Meinung nicht zu ſein; wir werden ſie trotz 


mehr“, tief Gerhard ihr enigegen. „Hat er es 
dir u auch gejagt?” 


„ya 

Gerhard firechte ſich zurecht. „Gott ſel Dank, 
nun iſt man ihn wieder hoffentlich für eine 
Weile los.“ 

Mathn blieb wie erſtarrt ſtehen. 

„Das ſagſt du, Gerhard? Nach allem, was er 
für dich gethan hat?“ 

„Mein Gott, das war doch feine einfache Pflicht 
und Schuldigkeit.“ 

„Aber wie er es gethan hat — ich denke, das 
ging doch wohl etwas über feine einfache —“ 

alhn ſprach mit zitterndem Munde, das Blut 
war ihr flammend roth in die Stirne geſtiegen. 
Anton ſah fie verwundert an und Gerhard murrte. 

„Na ſchön, ſchön, du bift wohl ganz entzückt 
von ihm. Meinetwegen. Ich mag ihn nicht. Ein 
paarmal hat er ſich recht ungehodelt gegen mich 
detragen —“ 

„Er hat es ſich energiſch ausgebeten, daß du 
feine Anordnungen befolgteſt, natürlich —“ 

„Ich bin aber kein Kind mehr, und auch ſein 
Shave bin ich nicht. Ich weiß ſelber ganz wohl, 
was mir gut thut und was nicht. Es war mir 

letzt ſcon ganz greulich, wenn ich bloß ſeine 

timme hörte.“ 

„Gerhard! Nein, pfui, Gerhard! Das IR zu un⸗ 
dankbar.“ 

„Go? Ich finde, von Dank braucht da weiter 
nicht viel die Rede zu fein. Berlaß' dich drauf: 
ich werde zu Neujahr eine wahrſcheinlich recht 
erhebliche Liquidation erhalten, und dann weiß 
ich doch nicht — wenn ich die beglichen habe — 
warum ich noch groß dankbar ſein fol.” 

Mathn ſagte kein Wort mehr, fie jog die 
Brauen jujammen, warf den Kopf in die Höhe 
und vermied Antons Blick. 

So nun weiter leben — ſolche Gefinnungen 
ausſprechen hören und füll dazu ſchweigen 
müſſen! 

Einige Tage ſpater fuhren Ober förſters — ohne 
Tochter — vor, um Gerhard zu begrüßen. 
Während ſeiner Krankheit war Ledeholj faſt 
täglich zu Pferde vors Saus genommen; ſetzt, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


> Rechtsſpruchs auch ferner für die richtige 
alten.” 

h Die Proclamation eines ſolchen Grundſatzes in 
einem Derfaſſungs- und Rechtsſtaates ift allerdings 
etwas Ungeheuerliches! Wo ſolche Grundſätze 
offen verkündet werden, arbeitet man mehr für 
die Gocialdemohratie, als fie es mit der leb ⸗ 
hafteſten Agitation vermag. 


Zornausbruch gegen Volhsſchullehrer. 

Die Niederlagen der Eonfervativen bei der 
Reichstagsnachwahl im Wahlkreiſe Melln-Diepholj 
ſchreiben die „FHannov. Tages-Nachr.“, das Organ 
der neugegründeten conſervattven Dereinigung 
für die Provinz Hannover, vorzugsweiſe den 
Dolksſchullehrern zu. Das Blatt iſt in Folge deſſen 
auf die Lehrer ſehr ſchlecht zu ſprechen und nimmt 
den Beſchluß des Gauverbandes der Lehrervereine 


in den Vororten Berlins, gegen jede Derkürzung 
oder Derlegung der Schulzeit im Intereſſe der 


Landwirthſchaft zu proteftiren, zum Anlaß, den 
Lehrern folgende anmuthige Zeilen in's Stamm- 
buch zu ſchreiben: 

Wir würden über dieſe ſehr tapfere Reſolution zur 
Tagesordnung übergegangen ſein, wenn ſie ſich nicht 
an einen unglaublich tieffinnigen Vortrag über die 
„Bedeutung einer geſteigerten Volksbildung für die 
wirthſchaſtliche Entwicklung unferes Dolkes“ ange · 
ſchloſſen und ſo den Ausgangspunkt zur Offenbarung 
demohratiſch-pädagogiſcher Wünſche gebildet hätte. (11) 
Es wurde u. a. die Beſchränkung des Unterrichtsſtoffes 
in der Geſchichte, dafür aber größere Berückſichtigung 
der Naturwiſſenſchaften gefordert; ferner wünſchte man 
die Einführung der berühmten „Einheitsſchule“, des 
bekannten Ideals der Gocialdemohratie (Il), ferner 
neben der obligatoriſchen Fortbildungsſchule auch noch 
„Volkshochſchulen“ und ſchließlich die Ausbildung der 
Volksſchullehrer zu Nationalönonomen. Was würde 
aus unferer bewährten deutſchen Dolksſchule nach 
dieſem Recept werden, und was für halbmwifjende 
„Univerſalgenies“ würden die Dolhsſchullehrer dar- 
ſtellen, die außer ihrer Fachausbildung auch noch 
andere Wiſſenſchaften in ſich aufnehmen müßten! 

Und fo geht es weiter! dieſe Zornausbrüche 
näher zu beleuchten. „Die Einheitsſchule das be- 
kannte Ideal der Socialdemokratie!““ — Dieſer 
Kusſpruch genügt. Bekanntlich gehört zu dieſen 


„Socialdemokratlen“ auch der jetzige Herr Cultus - 


miniſter. 


Das Miniſterinm Waldeck-Nouſſeau. 
Paris, 24. Juni. der neue Dinifterpräfident 
Daldech-Rouſſeau ſandte das bereits ange- 


be agt: 6% EBEN - 

Das jetzige Miniftertum iſt gebildet worben, um der 
von der Kammer am 12. Juni angenommenen Tages- 
ordnung zu entſprechen, Das Miniſterium hat die 
Aufgabe übernommen, die Republik zu vertheidigen, 
eine Aufgabe, welche jeden Parteigeiſt aus- 
schließt. Das genügt, um Ihnen Ihr Verhalten 
vorzujeichnen. Sie haben mir über jeden Vorgang 
Mittheilung zu machen, welcher eine Verletzung des 
Geſetzes und eine Störung der öffentlichen Rechte zur 
Folge haben könnte. Sie werden nöthigenfalls auf 
Ihre eigene Verantwortlichkeit und zwar ohne Verzug zu 
handeln haben. Es ſcheint, daß ſich bisher nichts er- 
eignet hat, worüber Sie ju berichten gehabt hätten, 
Die Regierung rechnet auf Ihre Pünktlichkeit und Er⸗ 
ebengheit.““ 

Der neue Kriegsminiſter Seneral Ballifet 
richtete an die commandirenden Generale der 
Armeecorps ein Rundſchreiben, worin es beißt: 

„Zu meinem großen Bedauern habe ich aus meiner 
Jurücgezogenheit heraustreten müſſen, um gegenüber 
dem Lande, der Regierung und der Republik die Der- 
antwortiichkeit für die Armee zu übernehmen. Ich 


da er den Blinden wieder am gewohnten Platz 
fand, glänzte das gutmüthige Geſicht in heller Freude, 
„Aber Zöllerchen, Freundchen, was war das 
für eine dumme Geſchichte! Was haben Sie uns 
für einen Schrecken eingejagt! Wir haben uns 
ja immer ſo beim Doctor nach Ihnen erkundigt — 
er iſt jetzt öfters bei uns — muſicirt mit meiner 
Tochter — nein, ſagen Sie mal — na, jetzt iſt 
aber alles überftanden, nicht? Zetzt find wir 
wieder der Alte?” 

Gerhard lächelte. 

„Der Alte — ja. 
vlel ſagen, wiſſen Sie.“ 

„J was, i was —“ 

Der Oberförſter wollte eifrig widerſprechen, ham 
nicht recht damit zu ſtande, und Gerhard be- 
dankte ſich inzwiſchen für mehrere Haſen, die von 
der Oberförſterei auf den Tiſch des Geneſenden 
gewandert waren. Nun erheiterte Ledehol; fi 
wieder und ſtimmte jelber freudig bei: „Ja, nicht 
wahr, jo ein Junghaschen, fo ein zartes, appetit- 
liches, das wäre was für Geſunde und Kranke — 
ei weih!“ 

Frau Ledehol; hatte ſich dicht an Mathn heran- 
geſetzt, und es war zu merken, daß ihr etwas 
auf der Seele brannte. 

„Sagen Sie doch mal, meine liebe Frau Zöller“, 
fing es eindringlich flüfternd an, „wie gefällt 
Ihnen eigentlich der neue Doctor? Sie ſind doch 
zufrieden mit ihm?“ 

Nathn fühlte angſtvoll das unaufhaltſame, heiße 
Blut in ihre Wangen ſteigen — gerade während 
Anton zu ihr hinüberſah. 

„Ja, ſehr, fehr. Er hat meinen Mann vorzüglich 
behandelt. Wir find ihm vielen Dank ſchuldig.“ 

„Ach, das freut mich, daß Sie das jagen, 


Das will aber nicht mehr 


wirklich. Und finden Sie nicht auch, liebe Frau 


Zöller: als Menih — er hat doch jo was Gutes, 
Gediegenes, Solldes — meinen Sie nicht auch?“ 

Dathn machte eine gewaltige Anſtrengung. 

„Sle kommen wohl öfters mit Herrn Dr, 
Stahl zuſammen, gnädige Frau? Ihr Herr Ge- 
"das Gear d 

s Geſicht der Oberförſterin zo in die 

Breite; gefättigte Muttereiteiheit Late wohl 
behäbig aus jeder Jalte heraus. 
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empfinde hierüber großen Stolz, durchaus heinem 
ae 930 bitte gr k zu vergeflen. daß ich für 
die Führer der Armee die Derantwortung trage. wie 
dieſe mir gegenüber mit ihrer Perſon für alles haften, 
was innerhalb ihres Wirkungskreiſes ſich ereignet. Ich 
jähle alſo auf Sie, wie Sie auf mich rechnen können. 
gez. Gallifet.“ 

Nicht nur geiſtig, ſondern auch körperlich über 
ragt der neue Niniſterpräſident die Collegen - 
ſchaft der republikaniſchen Politiker um Hauptes- 
länge. Waldeck ⸗Rouſſeau lebt in glänzenden Der- 
hältniſſen, die er ſich durch feine eminente 
Advocatenpragis ſeibſt geſchaffen. Nach dem Tode 
feines Freundes und Borbildes Gambetta hat er 
ſich nur felten an dem politiſchen Getriebe be- 
theiligt, höchſtens daß er hier oder dort eine 
feiner glänzenden Reden gegen den Socialismus 
hielt. Aber nicht nur fein großartiges Rebner- 
talent iſt es, welches ihn zu der leitenden poli- 


tiſchen Stellung gewiſſermaßen prädeftinirte, 
der Präſident Coubet wußte ſehr wohl, 
daß heute kein Zweiter fo geeignet iſt. 


an der Spitze der Regierung zu ſiehen, wie 
Waldeck Rouffeau, der in Zolge ſeiner impo- 
nirenden äußeren Erſcheinung, ſeiner eiſernen 
Ruhe und ſeines feſten Charakters die ſicherſte 
Bürgſchaft für eine zielbewußte Leitung des 
republikaniſchen Staatsweſens bietet. 

Geſtern Vormittag vielt der Miniſterrath, wie 
bereits angekündigt, eine Sitzung ab, in welcher 
der Wortlaut der heute im Parlamente abzu- 
gebenden Erklärung feſtgeſtellt wurde. Dieſe 
wird ſich darauf beſchränken, bekannt zu geben, 
daß das Cabinet kein anderes Ziel habe, als die 
von der Kammer am 12. d. Mis. genehmigte 
Tagesordnung zur Anwendung zu bringen und 
wird ferner darlegen, unter welchen Bedingungen 
fie dieſes Ziel zu verwirklichen hoffe. Ein anderes 
Derſprechen wird die Erklärung nicht enthalten. 

Dem Generalſtaatsanwalt Bertrand ſowie dem 
Staatsanwalt Jeuilloleg find andere Aemter 
übertragen worden. 

General Roget, welcher dekanntlich bei dem 
Deèroulède-Putſch betheiligt war, ſoll das Com- 
mando der 28. Infanterie - Brigade in Belfors 
übertragen werden. 

Die Blätter meiden, daß der bisherige 
Kriegsminiſter Krantz und die Mitglieder ſeiner 
Familie am Donnerstag an Vergiſtungs- 
erſcheinungen leicht erkrankt ſeien. In Folge deſſen 
hätte Krantz ſeinem Nachfolger Ballifet die Amis - 
geſchäfte nicht ſelbſt übergeben können. 


een d er eee b a 
in ein anderes Corps wege Werben wies a 


die Unterſuchung eingeleitet worden. 


der bisherige Commandeur der 18. in 
liegenden Infanterie-Diviſion General 1 
ift zum Commandeur der 12. Infanterie-Divifion 
Reims) ernannt worden. Der Oberfi des 10. in 
Rennes garnijonirenden Artillerie - Regiments 
Gagce wird den Oberbefehl über das 20, Artillerie. 
Regiment in Poitiers übernehmen. 

Der „Oaulois“ erklärt, indem er ſich anf 
die Ausſagen des Generals Roget vor dem 
Caſſationshof ſtützt, es hätten enigegen den Der- 
ſicherungen der Revifionsfreunde nicht ſämmtliche 
vn der Geheimacten dem Cafjationshof vor- 
gelegen. 


General Duchesne hat die Unterſuchung darüber, 
weiche Rolle General Pellieux in der Eſterhazy⸗ 
Angelegenheit geſpielt hat, beendet, Wie ver- 
lauiet, iſt der Bericht Duchesnes für Bellteug 
durchaus günftig. 


„Ach Gott, ja, das iſt nun mal fo, Frau Zöller, 
wenn man eine nette Tochter hat und auch nicht 
unvermögeud iſt — mein Mann kann der Arm- 
gard doch immer neben der Ausftattung noc 
einen ganz hübſchen Batzen mitgeben — und io 
was ſpricht ſich natürlich“ — Frau Ledeholz 
ſagte: natierlich — „auch rum — ſehen Sie: da 
kommt es denn eben von ſelbſt, daß die jungen, 
heirathsfähigen Leute ſich jo ſachichen heran- 
liehen. Und einer, wie der Dr. Stahl — Gott, 
der muß ja ſuchen, wieder eine Frau zu be- 
kommen, es iſt zu ſchimm mit der Praxis fonit, 
viele Familien ſtoßen ſich doch immer daran, und 
ſchließlich braucht er auch eine Mutter für ſein 
kleines Mädchen — Kennen Sie die?“ 

a ich eher 3 ja —“ 
ee olt, ein ßes Wurmchen, ein gan 
ſüßes Wurmchen! Er hatte ſie neulich = — 
ſchloß ſie ſich gleich ſo an meine Armgard an — 
aber jo! denken Sie bloß: garnicht weg wollte 
fie, und im Wagen hat fie noch immer gerufen: 
„Die Tante ſell aber mitkommen!“ Zu niedlich. 
Er war auch ganz gerührt.“ 

„Kerr Dr. Stahl muſicirt 
er 1 nicht wahr?“ 

„Na, das a eben die Hauptſache, weswe 
er jo oft kommt. Ich meine”, — u Cedeholt 
lächelte ſchalkhaft — „es iſt fo der äußerliche 
Grund, der Vorwand, liebe Frau Zöller. Ader 
es macht den beiden ja natürlich ſehr viel Spaß 
und man fagt doch auch immer: „Mufik führt 
die Herzen zuſammen“ — ja, ja! Gott, wenn es 
zum Klappen kommt — mein Mann und ich 
werden ſchließlich nicht „nein“ ſagen.“ 

ig Hei ich.” 

e mittheilſame Dame hielt d 
blich befremdet inne — = u hen 
würdig geklungen, Sie machte in ihrer glück- 
lichen Stimmung aber das Befle daraus und 
fagte mit ſüßer Freundlichkeit: 

„Aljo Ihnen gefällt er auch fo gut? Na ja, iq 
De Es — 2 ſtehen — 

n Wort fon e, lieb 
thun Sie 3 Gefallen —“ * 
„Nein Wort. Derlaſſen Sie ih darauf 
Cortſetzung folgt) 25 


viel mit Ihrem 


en at a SF a 


Are 


gegenüber einem von der „Fcahte militaire“ 
des Kriegsminiſters 
erklärt derſelbe in einer Note, in Be- 
Rätigung der heute von dem „Journal“ per- 
öffentlichten Mittheilung, er habe keinem Re- 
daeteur der „France militaire / ein Interview be- 
eniſprächen die meiſten ihm zu⸗ 


veröffentlichten Inter view 
Gallifel, 


willigt, auch 
geſchriebenen geußerungen weder der An- 
licht der Regierung noch ſeiner eigenen. 
Im „Journal“ erklärt Gallifei, es wäre unrichtig, 
daß Maßregeln gegen die Generale Surlinden, 
Boisdeffre, Bonſe und Pellieux ergriffen werden 
würden; was die Generale Jariſchmidt. Roget 
und Saxce betreffe, fo ſeien gegen dieſe Maß- 
regeln ergriffen worden, welche nicht gerade Be- 
Ar afungen ſeien. 

Dem „Journal“ zufol 
dem Kriegsgericht zu 
de Clam, Picquart, 
Eſterhazy. 


e ſind die Zeugen vor 
ennes Mercier, du Paty 
Lepine, vielleicht auch 


Die Blätter melden gerüchtweiſe, Dreyfus 
werde einer geſtern eingetroffenen Depeſche zu- 
lolge heute in Frankreich landen. 

Der Draht bringt heute noch folgende Mel- 


dungen: 

Paris, 26. Jun. Im „Echo de Paris“ 
dehauptet Beaurepaire, die Regierung wolle ihn 
verhaften laſſen, um ſeine Unterſuchung zu er. 
kicken. Er habe aber jeine fämmtlihen Acten 
einer Perjönlihkeit von großer Autorität zur 
Berwahr ung übergeben, und dieſe werde dann 
feine ‚Aufgabe vollenden. Mebrigens verlange er, 
kolls er frei bleibe, durch einen Regierungs- 
tommiſſar verhört zu werden, wo nicht, werde 
er am Vorabend der Derhandlungen in Rennes 
— ſämmtlichen Unterſuchungsacten veröffent- 

Der Präſident Loubei wird feine nächſte Er- 
bolungszeit, dem „Figaro“ zufolge, in Nambouillet 
und nicht in Montélimar verbringen. 

Paris, 26. Juni. In parlamentariſchen 
Rreiſen glaubt man, daß die Lage des Cabinets 
heute weniger günſtig ſei. Clemenceau und 
Jaurès fordern in ihren Organen ihre Ge⸗ 
finnungsgenofjen dringend auf, für das Cabinet 
zu ſtimmen. der Ausſchuß der gemäßigten 
Republikaner hielt geſtern Abend unter 
dem Dorſitz Melines eine Sitzung ab. 
Mehreren Blättern zufolge ſoll Meline ent- 
ſchieden darauf beſtanden haben, daß die 
ganze Partei geſchloſſen gegen das Ministerium 
ſtimme. Unter den Nationaliſten wird das Ge- 
rücht verbreitet, die Kaiſerin Eugenie habe an 
den General Gallifet ein Glückwunſchtelegramm 
gerichtet, doch wird dies von republikaniſcher 
Seite als lächerliches Manöver bezeichnet. Dem 
„Journal“ zufolge werden in der heutigen 
Kammerſitzung 100 Deputirte ſich der Abſtimmung 
enthalten. Die übrigen 480 Stimmen werden ſich 
ungefähr theilen, jo daß das Schickſal des Cabineis 
gegenwärtig völlig unbeftimmt iſt. 5 


Zur Cage auf Samos 

Ihreibt man uns aus Berlin: In unterrichteten 
Kreiſen nimm man an, daß unſer Kreuzer 
„Cormoran“, der am 4, d. Mis. Sidney ver- 
laſſen hat, heute bereits fein Reiſeziel, die famoa- 
niſche Hauptstadt, erreicht haben wird. Eine 
Meldung über die Ankunft des Kreuzers in 
Apia kann noch nicht vorliegen, da bei dem 
Mangel einer directen Kabelverbindung die letzten 
in Europa eingetroffenen Nachrichten über Neu- 
Seeland erſt bis zur Mitte dieſes Monats reichen. 
Don dieſen Tagen ab befinden ſich fomit unfere 
beiden Stations kreuzer „Falke“ und „Eor- 
moran“ vereint im Samoa- Archipel, fo daß 
der „Falhe” endlich, nachdem er feit Mitte 
Oktober vorigen Jahres allein im ſamoaniſchen 
Schutzgebiet kreuzte, jet in ſeinem anftrengenden 
Stationsdienſt entlaftet werden kann. Bei den 
unberechenbaren Wandlungen in der politiſchen 
Stimmung der ſamoaniſchen Parteien, die den 
Nächten ſchon mehr als einmal unliebſame Ueber- 
raſchungen bereitet haben, wird angenommen, 
daß einſtwellen unſere beiden Areujer — ganz 
unabhängig von dem Zortihritt der Derhand⸗ 
lungen der auf Samoa tagenden Commiſſion der 
Dertragsmächte — einſtweilen noch vor Apia 


Von der Kieler Woche 1899. 


* Kiel, 28. Juni. Riel prangt im Sahnen⸗ 
ichmuck, in den Scaufenſtern Kaiſerbüſten und 
Regattenbilder, von der künſtleriſchen Feliogravüre 
im Rieſenformat bis zur Zehnpfennig - Anſichts⸗ 
karte (mit Mar ke). An der bekannten Barbarofja- 
Landungsbrücke hinter dem Schloſſe, wo vor 
ihren ſchwarz-weiß- rothen Schilderhaͤuſern die 
wachthabenden Malroſen mit „Gewehr über“ auf 
und ab ſtolziren, ſteht zu jeder Tageszeit eine 
geduldig wartende Schaar, denn hier pflegen 
Kaiſer und Kaiſerin zu landen, wenn ſie mit der 
Dampferpinaſſe von der „Hohenzollern“ zum 
Beſuch der Prinzeſſin Heinrich herüberkommen. 
bier pflegt die Prinzeſſin ſich einzuſchiffen, wenn 
fe, wie geſtern, den Beſuch erwidert. Straßen 
und Hafenquais find großſtädtiſch belebt, aus 
allen Gärten tönt Concert. Wenn jonft dem 
Kieler Straßenleben die Marineuniform und 
allenfalls der Couleurſtudent charankteriſtiſch iſt, 
herrſcht jetzt der Clubanzug und die dunkelblaue 
Sportmütze des kaiſerlichen Nachtclubs, der Mit- 
glieder des Nor ddeutſchen Regatta-Bereins und 
des Lübecker Yaıtclubs. Bollends in dieſem 
Jahre haben die Kieler in dieſen Tagen auch noch 
den 16. deutſchen Maler Bundestag, ein Nord- 
deulſches Gau - Kegelſeſt und eine Derſammlung 
der Berufsgenoſſenſchaft deutſcher Buchdrucker zu 
beherbergen, während im Vorort Ellerbeck die 
zum 10. ſchleswig-holſteinſchen Bundes- Sängerſeſt 
vereinten Mannen ſingen und trinken. Nein 
Wunder, daß die Hotels überfüllt find, daß die 
Droſchkenkutſcher in ihren wohlgebügelten 
Enlindern und bei ihrem fo ſehr „beſcheidenen“ 
Tarif ein ſelbſtbewußtes und würdevolles Weſen 
ſich angeeignet haben. 

Die Segelwettfahrten haben geſtern, nachdem 
Dormittags unerwartet zeitig der Kaiſer ange- 
kommen, ihren Anfang genommen. Es war 
eine kleinere Wettfahrt auf dem Kieler Hafen, 
u. a. um den Ehrenpreis der Stadt Kiel, die 
aber unter der Ungunſt eines ebenſo heftigen wie 
conträren Windes ſtark zu leiden hatte. 

Heute war der erſte große Regaltatag. denn 
wenn auch die großen engliſchen Renn-Yadıten, 
die zum Theil erfi geſiern ſpät Abends bei 
Holtenau durchgeſchleuſt wurden. ſich meiſtens 
nach dem anſtrengenden Handicap Dover-Helgo- 
land noh Ruhe gönnten, fo ſtarteten heute 
Dormitiag doch weit über 70 Renn- und Kreuzer ⸗ 
Yachten, „Meteor“ von dem Kaiſer gemeldet, und 
der Haijerin Yacht „Iduna“ an der Spitze. 


darüber Beſchwerde geführt, 
demokratiſche Delegirte des Tuberculoſecongreſſes 
beim Reime lien haben. 


Genoſſe 1 
ſchönigung gelten laſſen, die Beſchwerdeführer 


ſtationirt bleiben werden, da auch England 


die Vereinigten Staaten noch nach wie vor bre 
vor Apia belaſſen reſp. die von dort 


Kreuzer 
wegbeorderten durch andere erſetzen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Juni. Dem Reichstage iſt ein von 
Conſervativen, Nationallſberalen und Centrums- 
mitgliedern eingbrachter Geſetzentwurf über das 
Keilſtättenweſen zugegangen. 

— der Kaiſer erklärte in einer Ordre an die 
Armee, daß die Erfahrungen bei den Raifer- 
manövern auf die Nothwendigkeit hinweiſen, dem 
Fuhrweſen die eingehendſte Aufmerkjamkeit zu 
widmen. Die Ordre ordnet die denkbar möglich ſte 
Beſchränkung aller Bequemlichkeiten der Offiziere 
bei den Nanövern an. k 

— Die heutigen Verhandlungen vor dem 
Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichts 
endeten mit einem Vergleich. Sowohl Arbeit- 
geber wie Arbeitnehmer erkannten die vorge· 
ſchlagenen Einigungsbedingungen an. Die Arbeiter- 
vertreter ſicherten auch die Annahme durch die 
Generalverſammiung zu. Der Lohn bis zum Jahres- 
ihluffe beträgt 60 pf. ſtündlich, dann bis 
zum 30. September 1900 62½ Pf., weiter bis 
zum 31. Mär; 1901 65 Pf. Die Arbeitszeit be- 
trägt neun Stunden. Zur Regelung der Arbeits- 
zeit, der Pauſen, der Lohnverhältniſſe und 
Gireitigkeiten wird eine aus je neun Arbeit- 
nehmern und Arbeitgebern beſtehende Commiſſion 
gebildet, gegen deren Eniſcheidung binnen drei 
Tagen an das Gewerbegericht appellirt werden 
kann. Bauſperren ſind nur zuläſſig, wenn der 
Entſcheidung der Commiſſion beziehungsweiſe des 
Gewerbegerichts nicht Folge gegeben wird. Die 
obengenannte Commiſſion tritt alljährlich zu⸗ 
ſammen, um die Arbeitsverhältniffe und die 
Lohnverhältniſſe für das nächſte Jahr feſtzuſetzen. 
Die beſtehenden Maurerorganiſationen verpflichten 
ſich, im Widerſpruch mit obigen Bedingungen 
ausbrechende Ausſtände nicht zu unterſtützen. 
Naß regelungen wegen des letzten Ausſtan des 
finden nicht ſtatt. Die Arbeit wird am Dienstag 
wieder aufgenommen. 


— Geſtern fand hier eine Maurer-Derſamm- 
lung ftail, an der etwa 4000 Maurer Theil 
nahmen, welche den ausſpruch des Ginigungs- 
amtes acceptirte, aber nur gegen eine ſehr 
ſtarke Minorität. Die Derſammlung verlief ſehr 
ſtürmiſch. Es ertönten Rufe wie: „Nieder mit 
den Derräthern der Arbeitsſache! Schmach! 
Schande!“ eic. Die Oppoſition ſchwankte lange 
bin und her, bis durch das Eingreifen des focial- 
demohratifhen Negierungs - Bauführers Keßler 
die Entſcheidung zu Gunſten des Spruches des 
Einigungsamtes herbeigeführt wurde. Schließ lich 
wurde eine Refolution in dieſem Sinne ange- 
nommen. 

Im Reichsjuſtizamt wird gegenwärtig ein 
Seſetzentwurf ausgearbeitet, der beftimmt ift, der 
Kechtſprechung des Reichsgerichts zu Hilfe zu 
kommen. Es handelt ſich um ein Elektricitäts⸗ 
geſetz; dieſes joll Beſtimmungen über Diebſtahl 
an elektriſcher Kraft enthalten, um den diver- 
1 Urtheilen der Gerichte auf dieſem Ge⸗ 
iete ein Ende zu machen. 

[Beim Reichs hanzler auf Kuchen !] In einer 
Berliner ſocialdemokratiſchen Berſammlung wurde 
daß einige ſocial 


hanzler Kuchen 5 
Nan wurde dem Beichwerbeführer geantwortet: 
Es ſei doch mehr als kleinlich, zu glauben, daß 


locialdemohratifhe Geſinnungstüchtigheit durch ein 


Stückchen Kuchen erſchüttert werden könnte. Aber 
Robert Schmidt wollte keinerlei Be- 


hätten noch nicht einmal die That jener Genoſſen 
ins rechte Licht gerückt, wie er höre, hätten die 
Betreffenden dort ſogar Königskuchen gegeſſen. 
(Allgemeine Heiterkeit.) So berichtet der „Dorwärts.“ 

* [Sehr. 0. ammerſtein]. der chemalige 
Chefredacteur der „Kreuntg.“, verläßt heute, am 
26. Juni, das Zuchthaus. Das gegen ihn am 
22. April 1896 gefällte Urtheil, lautene auf drei 
Jahre Zuchthaus, 1500 Mk. Geldſtrafe oder noch 


Der Hafenquai und die ſqchöne ſchattige 
Düſternbrooker Allee bis zum Fotel Bellevue 
hinaus, ja bis nach der Foltenauer Schleuſe, 
waren mil Zuſchauern beſetzt, Fandelshafen und 
Ariegshafen wimmelten von Booten, Dampf- 
pinaſſen und vornehmen Dampf- Vachten; 
lagernden Raubihieren vergleichbar hielten da⸗ 
zwiſchen bis hinauf auf die Zöhrde die 24 zur 
Zeit hier ankernden deutſchen Kriegsſchiffe, dazu 
die weiß und gold ſchimmernde „Hohenzollern“. 
Das Wetter war prächtig, heiterer Himmel und 
friſcher Wind, der nur zeitweilig etwas abflaute, 
aber ſtark genug war, um die Rennen die vollen 
„Schönwetter bahnen“ in ihrer ganzen Länge 
auslaufen zu laſſen. 

Der kaiſerliche Yachtelub hatte heute ſeinen damen 
und Gäſten den Dampfer „Präſident Koch“ zur 
Begleitung der Rennen zur Verfügung geſtellt, 
und das wackere Schiff lag denn auch um 9½ 
Uhr an der Dineta-Brücke bereit. Auf dem 
Dorderdech hatte eine Matroſenkapelle Ruf- 
ftellung genommen, in der Caſüte harrten belegte 
Brödchen, Portwein und Erdbeer bowle ihrer 
Beſtimmung. der Dampfer füllte ſich fo ſtark, 
daß man die Kapelle wieder von Bord comman- 
dirte, ſo daß ſie uns nur ein wehmüthig heiteres 
„Muß i denn, muß i denn zum Städtie hinaus“ 


von der Candungsbrücke nachblaſen konnte, als 


wir abdampften. Bei Holtenau lagen die Starter, 
ein Torpedoboot gab die Schüſſe für die 8 Starter 
ab; in der la Klaſſe ſtarteten der alle hochüber⸗ 
ragende ſchwarze „Meteor“ mit dem Kaiſer, und 
der „Comet“, den Admiral Köſter führte, mit 
dem zweiten Start ging die „Idung“ wie ein 
gleitender weißer Schwan hinaus. Die Aaiferin 
hatte ſich an Bord der „Grille“ begeben und 
folgte ihrer Yacht nach. 

Als „Meteor“ und „Grille“ Friedrichsort 
pafſirten. donnerten die Strandbatterien Salut. 
In Schaaren ſchoſſen die kleineren Yachten hinter · 
her, die weißen Segel gebläht, tief zur Seite geneigt, 
daß die Vachtmatroſen wie Katzen auf Deck lagen, 
hier und da einen Spritzer übernehmend. 
während dieſe kleinen 
ſchriebenen Cours innerhalb der Aieler Bucht ab- 
jolvirten, mußten die größeren um das Zeuer- 
schiff herum bis über die Höhe von dänſſch 
Nienhaf. die größten aber die lintiefen des Stoller 
Grundes umkreiſen, und bis nach aan 
hinauf in die offene See, eine Bahn von 381 See⸗ 
meilen zurücklegen. 

Der wackere „Präſident Koch“ lieh es ſich nicht 
nehmen, dieſen Seglern zu folgen, vorbei an den 


den Eifenbahndirectionspräfidenten Herrn Thome 


die iſtfrei gemacht worden. 


ämpen ihren vorge⸗ 


00 Tage Zuchthous und fünf Jahre Ehrverluſt, 
rechtskräftig, da an 


wurde erſt am 26. Juni 1896 
dieſem Tage die Neviſion vom Reichsgericht ver- 
worfen wurde. 
die Berbüßung 


Summe von 1500 Mk. aufgebracht worden. 

Friedrichsruh, 24. Zuni. Bor der Grabkapelle 
und am Sarkophage des Fürfien Bismarck fand 
geute Mittag eine erhebende Trauerfeier ſtatt. 
Delegirte der deuiſchen Hochſchulen legten Kränze 
nieder, wobei Studioſus Bredereck-Berlin eine 
zündende Anſprache hielt. Nach Schluß der 
Feier ſprach Fürſt Herbert Bismarck bewegten 
Kerzens ſeinen dank für die dem Andenken 
feines Daters gebrachte Huldigung aus. 

Defterreich Ungarn. 

Prag, 26. Juni. Der Bezirkshauptmann von 
Teplitz. Prinz Hohenlohe, Neffe des deutſchen 
Reichskanzlers, war unlängft abberufen worden. 
Ueber dieſe Abberufung des bei allen Parteien 
beliebten Prinzen circulirten die verſchiedenſten 


Herüchte, bis ſich herausſtellte, er habe die Ab- 


berufung erhalten, weil er der Regierung wegen 

feiner arbeiterfreundlichen Gefinnung unbequem 

geworden ſei. In Folge davon brachten geſtern 

10 000 Arbeiter, darunter auch die geſammte 

ſocialdemokratiſch geſinnte Arbeiterſchaft, dem 

Prinzen einen demonſtrativen Fackelzug. 
Italien. 

Nizza, 26. Juni. Heute Vormittag 
Prozeß gegen den italieniſchen General Giletto 
wegen Spionage begonnen. Der Vertheidiget 
beantragt die Oeffentlichkeit der Verhandlungen. 
Auf Antrag des Staatsanwaltes veſchloß das 
Gericht aber, die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Die 
Derhandlungen dürften zwei Tage in Anſpruch 
nehmen. i 


hat der 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 26. Juni, 
Meiterausfihten für Dienstag, 27. Zuni, 
und zwar für das nordöftlihe Deuiſchland: 
Wärmer, wolkig, ſchwül, ſtrichweiſe Gemitter- 
regen. 


* [Herr Oberpräſident 9. Gohler] hat ſich 
geſtern nach Königsberg begeben, um den Ber- 
handlungen und Veranffaltungen des dort tagenden 
deutſchen Vereins für Volks- und Jugendspiele 
beizuwohnen. 


* ITruppenbeſichtigung.] Der Herr comman- 
dirende General v. Lentze hat ſich heute nach 
Riefenburg begeben, um das dort ſtehende 
Küraſſier-Regiment Nr. 5 zu inſpiciren, fährt 
morgen nach Marienwerder und Culm und kehrt 
am Mittwoch hierher zurück. 


INllitäriſches.] Für die Uniformirung ſind 
folgende neuen Vorſchriften erlaſſen worden: 

1. Daß auch die Offiziere der Linien -Fuſaren - 
Regimenter in den Vorderſchößen des Aitilas eine 
ſchnurbeſetzte Taſche tragen follen von der Form, wie 
fie für den Attila der Offiziere des Leib-Garde-Huſaren⸗ 
Regiments gegenwärtig ſchon vorgeſchrieben iſt; 

2. Daß die Fangſchnur der Ulanen außer zum 
Paradeanzuge auch bei jedem Dienft zu Pferde und im 
übrigen zum vollen Dienſtanzuge angelegt wird. 


A fAbjciedsfen.] Der hieſige Eifenbahn- 
verein (Beamte) und der Eifenbahn- Arbeiterverein 
eff für 


Sonnaber 


veranſtaltet. die Mitglieder und Angehörigen 
beider Vereine, ſowie Bäſte hatten ſich zahlreich 
eingeſunden, ſo daß der Park ſtark belebt war. 
Beamte und Arbeiter waren, ſo weit wie möglich, 
Extrazüge brachten 
die Theilnehmer nach Langfuhr und beförderten 
fie auch wieder zurück. Das Concert, ausge- 
führt von der Kapelle des Grenadier-Regiments 
Nr. 5, nahm feinen Anfang um 4 Uhr und 
endete nach 10 Uhr, nachdem ein prachtvolles 
Feuerwerk abgebrannt worden war. Eine ruſſiſche 
Schaukel, ein Carouſſel und ein Kasperle-Theater 
itanden den Kindern zur unentgeltlichen Benutzung 
zur Verfügung. Ein ungezwungener, fröhlicher Geiſt 


Werken von Friedrichsort, wo bei der Uebungs⸗ 
ſtation die nackten Torpedos in den Winden 
hingen, ſo zierlich und blank, wie eine Havanna 
in Goldpapier. Als er aber auf offener See jo 
liebenswürdig war, zu halten, um einen ruhigen 
Ausblick zu ermöglichen, begann er in Folge der 
von geſtern noch etwas hohen See höchſt unge- 
zogen zu ſtampfen und ſogar zu ſchlingern, ſo 
daß der anfänglich ſehr energiſche Sturm auf das 
Buffet merklich nachließ. 

Aber jetzt taucht fern am Korijont ein hohes 
Segel auf, in ſchnurgerader Bahn ſchießt es vor- 
märts, dem Hafen zu; es iſt der „Meteor“, der 
allen weit voraus, dem Ziel bei Friedrichsori zu- 
ſtrebt. Ein Torpedoboot folgt ihm, und da 
dampft auch die „Grille“ beran. Schon um 
1% Uhr geht die ftole Vacht durchs Ziel, 
während von dem Begleitdampfer ein „dreifach 
donnernd Aurrah der ſiegenden Vacht“ ericallt. 
In weiteren Abſtänden folgen die größeren 
Boote, in hellen Haufen dann die kleineren, jedes 
einzelne don den Zuschauern, wie fie an ihm 
gerade ein perſönliches Intereſſe nehmen, mit 
ſieberhafter Spannung erwartet. 

Die Sieger der Raiſerpreiſe wird inzwiſchen der 
Telegraph gemeldet haben, in dieſem genblick 
malten die Schiedsrichter noch ihres ſchweren 
Amtes. Allen Mitkämpfenden aber, als fieibren 
ſchmuchen Jahrzeugen entftiegen, leuchtete die 
Freude aus den Augen über die vollbrachte harte 
und doch friſch- fröhliche Arbeit, neidloje Freude, 
wahre Sportsfreude. 

Heute Abend treffen ſich die Segler wie geftern 

zwangloſem Beiſammenſein in den Räumen 
des haiferlihen Vacht-Clubs in der Marine 
Ahademie, die ftallliche Reihe der größeren Zeft- 
lichkeiten, wie das vornehm und prantiſch mit 
Karten und anderem Material ausgeſtattete 
Programmbuch ankündigt, beginnt erſt morgen, 
Dagegen laſſen es ſich die einzelnen Kriegsſchiffe 
nicht nehmen, engeren Kreiſen Zeſtioitäſen an 
Bord zu geben; ſo fand geſtern Nachmittag auf 
dem „Nurfürfi Friedrich Wilhelm“ ein Eſſen und 
ein kleiner Ball ftatt, weitere Deranſtaltungen 
gleicher Natur ſtehen in Aus ſicht. Es wird eine 
„große“ Kieler Woche werden. 


tel, 28. Juni. Zur geſtrigen Abendtafel beim 
Kaiſerpaar auf der „ ohenzollern“ waren Prin- 
ſeſſin geinrich, der Kronprinz und die Kron⸗ 
tinzejfin von Griechenland, Prin) Ruprecht oon 
15 Oberpräſident v. Köller mit Gemahlin. 
aler Marines und das Gefolge der fürſtlichen 


Um dem Irhrn. v. Hammerſtein 
von noch 100 Tagen Zuchthaus zu 
erſparen, iſt von Freunden ſeiner Familie die 


und Feſiſiimmung herrſchte unter allen In 
weſenden. Arbeiter und Beamte ſaßen und 
ſtanden vermiſcht durcheinander und zwichen 
allen bewegte ſich Herr Thome in ſeiner gemüth- 
lichen und ungezwungenen Art. die ihm ſo viel 
Sympathie eingetragen hat. Daß dies der Fall 
iſt. merkte man auch auf dieſem Fefte und man 
kann es verſtehen, wenn Herr Thome mit be- 
wegtem, freudigem Herzen und ſtolzem Gefühle 
auf die Derſammelten blickte. Sein Jiel iſt, die 
Ar beiter und Beamten zuſammen zu bringen, fie 
dienſtſich und außerdienſtlich einander zu nähern, 
aus dienſtlichen und focialen Geſichtspunkten. So 
viel man hört, ſind dieſe Beſtrebungen nicht ohne 
Erfolg geblieben. Es wäre zu wünſchen, daß 
dieſe ſoctale Ausgleichs arbeit auch in anderen 
Berufen Förderung fände. 

Im zweiten Theile des Concertes nahm zunã hhſt 
Herr Thome das Wort zum Kaiſerhoch. Er führte 
aus, daß Wohlſtand, Zufriedenteit und Bildungſtetig 
fortſchreite. Es ſei erfreulich, daß heute zu dem 
Eifenbabnperein der Arbeiterverein getreten ſei. 
Alle ſeien gleichberechtigt und gleichbewerthet. 
Sie alle vereinigten ſich in der Ciebe zu Kaiſer und 
Reich, König und Vaterland. 

Nach einiger Zeit verſammelten fi die Dor- 
ltandsmiiglieder der beiden Vereine auf einer 
Tribüne. Nachdem ein von Herrn Eduard Pietzcker 
gedichtetes Lied gemeinſam gelungen war, ergriff 
Herr Regierungsrath Menzel. der Vorſitzende 
des Eiſenbahnvereins, das Wort zu folgender Rede; 

„Meine lieben Dereinsgenoſſen! Sehr geehrte Gäſte 
Kaum ein halbes Jahr iſt es her, da herſchte eitel 
Freude, da tönte lauter Jubel in Danzigs Mauern und 
weiter hinaus im Direchonsbejirk darüber, daß die 
Gefahr die über unſeren Häuptern geſchwebt 
hat, die Gefahr, unſer Oberhaupt zu ver- 
lieren, das ſich die Sympathien ſeiner Unter 
gebenen in ganz außergewöhnlicher Weiſe erworben 
hat, abgewendet ſei. Wenn wir auch nicht annehmen 
konnten, daß uns unſer Oberhaupt dis an ſein 
Lebensende erhalten bliebe, fo glaubten wir doch, 
daß dies noch recht lange geſchehen würde. Dem 
neuerdings ergangenen Rufe hat ſich der Herr Eifen- 
bahndirectionspräſident Thoms ſedoch nicht länger 
entziehen zu dürfen geglaubt. Der altpreußiſche Be- 
amte murrt nicht, ſondern geht, wohin er geſchickt 
wird, wenn auch ſchwer en Herzens. Und ſchweren 
Herzens verläßt Herr Thomé feinen Bezirk, in dem er 
vier Jahre gewirkt hat. Er hat Gelegenheit gehabt, 
ſich zu überzeugen, daß ſein Wohlwollen gute Früchte 
gezeitigt hat, und man trennt ſich nicht gerne von 
ſolchen Menſchen, von denen man offen und ehrlich 
geliebt wird. Schweren Herzens auch trennt er ſich 
von unſerem Eiſenbahnverein, denn er hat ihn ins 
Leben gerufen und thathkräftig unterftüßt. Noch in den 
letzten Tagen hat er die Ziele des Vereins gefördert 
durch Mitwirkung bei Gründung einer Spar kaſſe. 
Wenn uns etwas über den Berluft dieſes Mannes 
tröſten kann, fo iſt es die Hoffnung, daß Herr Thoms 
von Frankfurt a M. aus wie ein guter Geiſt über uns 
ſchweben wird. Damit dies Band auch äußerlich in 
die Erſcheinung tritt, hat der Vorſtand des Vereins 
einſtimmig beſchloſſen, den Herrn Präſidenten wegen 
ſeiner Verdienſte um den Verein zum Ghrenmit- 
gliede zu ernennen. Ehe ich Ihnen, Kerr Präfident, 
das Diplom aushändige, geftatten Sie, daß ich Ihnen 
namens des Vereins unſeren Dank ausſpreche für 
Ihre unermüdliche Thätigkeit. Glück und Segen in 
Ihrem neuen Bezirke wünſchen wir Ihnen von ganzem 
Herzen. Unſer jüngſtes Ehrenmitglied, Herr Präfident 
Thomé, lebe hoch! 

Das Diplom hat einen rothen Plüſchdeckel. 
In der Mitte iſt ein vergoldetes Schild mit 
einem Monogramm. Auf dem Titelblatt fiebt 
man. ee es Bahnhalggebäude mit den Worten 


mung: „Seren Eiſendahndirectionspräſidenten 
Zhome in dankbarer Verehrung gewidmet von 
dem Eiſenbahnverein zu Danzig.” Unten iſt das 
Directionsgebäude. Die Adreſſe ſelbſt lautet: 
„In Anbetracht der außer ordentlichen Derdienſte, 
welche ſich Herr Eiſenbahndirectionspräſident Thoms 
durch Erweckung und Pflege des Sinnes für Zu- 
ſammengehörigkeit um das Eiſenbahnbeamtenthum im 
allgemeinen und ins beſondere um die Gründung und 
Förderung des Danziger Eiſenbahnvereins erworben 
hat, iſt derſelbe in dankbarer Derehrung einſtimmig 
* Ehrenmitgliede ernannt worden, worüber dieſe 
rkunde ausgeſtellt worden iſt. Danzig, den 24. Juni 
1899. Der Vorſtand des Danziger Eiſenbahn-Dereins.““ 
Nach Ueberreichung des Diploms ergriff Kerr 
Eiſenbahnbau- und Betriebs-Inſpector Deufen, 


Kerrſchaften geladen. Unmittelbar nach dem Ein- 
laufen der Vacht „Alice“ des Fürften von Monaco 
begab ſetzterer fih an Bord der „Hohenzollern“, 
um den Majeſtäten einen Beſuch abzuſtatten. 

Geſtern Vormittag 9ſ½% Uhr hielt der Kaiſer 
auf der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab. Sodann 
beftiegen der Kaiſer, der Kronprinz von Griechen. 
land und Prinz Ruprecht von Baiern um 10% 
Uhr die haijerlihe Vacht „Meteor“, um an der 
Geeregatta des Norddeutſchen Regattavereins 
Theil zu nehmen, welche um 11½ Uhr begann. 
„Meteor“ paifirte wieder als erfte Vacht die 
Startlinie und Friedrichsort. Dann folgten „Com- 
modore“, „Senta“ und „Komet“ mit Admiral 
Köſter an Bord. In langer Reihe folgten hier- 
auf die Yachten der übrigen Kiaſſen, im ganzen 54, 
Während der Regatta gingen wiederholt Ge⸗ 
witterſchauer nieder. Zahlreiche Begleitdampfer 
und Dampfnachten hatten ſich eingefunden, um 
der Regatta beizuwohnen⸗ Wind: Nordnordweſt. 

Kiel, 26. Juni. Auf der geſtrigen Segelregatta 
erhielt von den Rennvachten der 1. A-Alajje die 
kaiserliche Nacht „Meteor“ den erſten und Extra- 
preis; von den Rennnachten der 1. B-Klaſſe 
„Senta, den erſten Preis; von den Kreuzeryachten 
der 1. Klaſſe erhielten „Dibinger“ den 1. „Char- 
mian“ den 2. und „Amphidrit:“ den 3. Preis. 
Don den Rennyachten der 2. Hlaſſe erhielten „Jo- 
hanne“ den 1., „Ingeborg“ (Graf Kid derſtolpe) 
den 2. und „Ingeborg“ (Fowals jun.) den 
8. Preis, von den Areujernachten der 2. Klaſſe 
erhielten „Senta“ den 1. „Kialante“ den 
2. Preis. Don den Rennyadıten der 3. Klaſſe 
erhielt „Jolly“ den 1., von den Kreuzeryachten 
der 3. Klaſſe „Lilli“ den 1. Preis. Don den 
Nennnachten der 4. A-Klaſſe „Iris“ den 
1 und Extrapreis, und „Fevela“ den 
2. Preis, von den Nennpachten der J. B. 
Klaſſe erhielten „Swanhild II” den 1., „Nancy 
belle“ den 2. und „Zonn III“ den 3. Preis. Don 
den Kreußer-Vachten der 4. A-Rlaſſe erhielten 
„Jetta“ den 1. und „Marie den 2. Preis. Bon 
den Kreuzer-Vachten der 4. B-Rlafje erhielten 
„Mabel“ den 1. und „Erika“ den 2. Preis. Die 
Windstärke betrug 8—9 Meter pro Secunde, in 
einzelnen Böen mehr. der Kreuzer-Vacht der 
4 B-Klaſſe „Mathilde“ brach das Steuer. und 
mußte dieſelbe eingeſchleppt werden. Mehrere 
Vachten hatten des Elurmes wegen die Weitfahrt 
aufgegeben. 

— 


Larne mere 


der Vorſitzende des Eifenbalmarbeiternereins, das 
Wort zu folgender Anſprache: 

reg Herr Präſident! Heute, da ſich Alles 
vereinigt Sie zu verehren, kann der Eiſenbahnarbeiter⸗ 
verein nicht zurück ſtehen. Ich bin weit davon ent- 
lernt, alle Ihre Ber dienſte hervorzuheben, aber eins 
möchte ich hervorheben, das iſt der Eiſenbahnarbeiter- 
verein, den Sie gegründet und das ſind die Mohl- 
fahrts-Einrichtungen, die Sie für Eiſenbahnar beiter 
geschaffen haben. Sie haben immer für die Arbeiter 
ein offenes Ohr, ein mildes, gutes Herf gehabt, aber 
durch den Verein haben Sie dei den Arbeitern die 
Liebe zum Thron und zu den Mitarbeitern geſtärkt. 
Zum Danke haben wir beſchloſſen, Sie zum Ehren- 
mitgliede des Eiſenbahnarbeiter-Bereins zu er- 
nennen und Ihnen dieſes Diplom auszuſtellen. Redner 
verlas das Diplom. Nicht nur Dankbarkeit foll dieſe 
Ernennung bekunden, ſondern auch den Wunſch, daß 
Sie uns fernerhin angehören mögen. Und Ihr Arbeiter 
wergefjet nicht, daß Ihr mit der Ehrenmitgliedſchaft 
de⸗ Herrn Präſidenten neue Pflichten übernommen 
habt, die wir dahin zuſammenfaſen: Kabt die Brüder 
lieb, fürchtet Gott, ehrei den König. Herr Präfident 
Thoms lebe hoch.“ 

Das Diplom hat einen blauen Plüſchdeckel mit 
Monogramm. Auf dem Titelblatt fieht folgende 
Widmung: „Herrn Eiſenbahndirections - Prä- 
ſidenten Thomé in ſchuldiger Ehrerbietung ge- 
widmet vom Danziger Eiſenbahnarbeiterverein. 
Doll Dampf voraus!“ Die Adreſſe ſelbſt lautet: 
„Herr Eifenbahndirections - Präſident Thome, 
welcher für das Wohl und Wehe der Danziger 
Eiſenbahnarbeiter ſiets ein fürſorgliches Herz an 
den Tag gelegt hat, iſt in Anbetracht deſſen, daß 
ihm allein der Danziger Eiſenbahnarbeiterverein 
fein Beſtehen, ſowie viele ſegensreiche Wohlfahrts- 
einrichtungen verdankt, in ſchuldiger Ehrerbietung 
einftimmig zum Ehrenmitglied ernannt worden. 
Hierüber iſt dieſe Urkunde ausgefertigt worden. 
Danzig, den 24. Juni 1899. Der Vorſtand des 
D. E. A. D.“ Beide Diplome find in der litho- 
graphiſchen Anſtalt von Zeuner hergeſtellt worden. 


Nunmehr betrat Herr Präſident Tho me die 
Tribüne und hielt folgende Anſprache: 

„Deine Damen und Herren! Nach ſolchen herz- 
bewegenden, alles umfaſſenden Worten, alle Gedanken 
umfaſſend, die bei ſolchem Anlaß zu Tage treten 
können, iſt es unendlich ſchwer, den Dank zu äußern, 
fo wie es nothwendig wäre. Ich kann eigentlich nur 
das wiederholen, was die beiden Herren Vorredner 
ſchon geſagt haben. Sie haben darauf hingewieſen, 
daß mir der Danziger Aufenthalt ein lieber sun 
iſt und daß ich mich wohl gefühlt habe in den Kreiſen 
der Mitarbeiter von der Direction herab bis zu allen, 
welche um fie geſchaart find. Wir haben große Auf. 
gaben gehabt, zu deren Durchführung es nicht darauf 
ankam, daß der Präfident mit großen Gaben aus- 
geſtattet mar, ſondern daß jeder an ſeiner 
Stelle feine Schuldigkeit that. Als ich im April 
1895 die Direction übernahm, habe ich im Amts- 
blatt darauf hingewieſen und geſagt, einer kann es 
nicht ſchaffen, Jeder muß feine Pflicht thun. Wir haben 
es erreicht, daß die Direction Danzig herangezogen 
worden ift zu den großen Aufgaben, welche in Berlin 
in den Commiſſionen zu behandeln find. Wir haben 
erreicht, daß Miniſterialcommiſſare ſich freudig an- 
erkennend ausgeſprochen haben. Jeder Arbeiter und 
Beamter habe ſeine Schuldigkeit gethan. Es ſind 
äußerfi wenig Vorkommniſſe zu verzeichnen, welche ge- 
zeigt hätten, daß nicht jeder von feiner Aufgabe durch- 
drungen war und noch weniger, daß ſich emand un- 
würdig erwieſen . Es wird mir ſteis eine ſchöne 
Erinnerung ſein, daß Sie alle ihre Schuldigkeit gethan 
haben, noch mehr aber, daß Sie ſich vereinigt haben, 
Es iſt kein Druck von oben ausgeübt worden, man 
leiſtete freiwillig meinen Anregungen Folge. Allerdings 
hat man anfänglich mir mehr einen Gefallen thun 
wollen, aber man ſieht den Vortheil und Segen 


Antanıca gell ih. 


Reiter Beſitzer); Rittm. v. Gendetrchs (1. Fus) N. W. 
W 4 enter 8 St. 4]. (Reiter Leut. 
v. Reibnitz); Herrn J. Spindlers ſchwbr. St. „Ampel“ 
v. Geheimrath-Amſel 3j. (Reiter Leut. v. Puttkamer); 
Rittm. Vogels (Train-Bat. Nr. 17) 3.-M. „Norgen - 
punkt“ v. Mirmidone-Morchel 4j. (Reiter Graf Kalnein). 
Dieſe Rennen nahmen einen ſchnellen Verlauf. „ Phila - 
delphia“ hatte von vorneherein mit großem Bor- 
ſprung die Führung und kam als erſler mit 2 ½ Pierde- 
längen durchs Zielz es folgten faft gleichzeitig „Mops“ 
und „Ampei“ und als letzter ging „„Morgenpunkt“ 
durchs Ziel. Am Totaliſator waren 640 Dh. geſetzt; 
das Refultat war 1: 1,9. x 

2. Grftes Jagdrennen von 1899, (Ehrenpreiſe den 
Reitern der erſten 3 Pferde). Bon 13 Reitern, die an- 
gemeldet waren, flarteten 5, und zwar: Leut. v. Auers- 
walds (5. Kür.) br. W. „Coronel““ v. Naintrailles- 
Corolla a. (Reiter Beſitzer); Leuf. v. Frantius’ F.-W. 
„Hector“ v. Hanſtein-Elimar Stute a. (Reiter Graf 
Kalnein); Leut. Meier's (Tr.-Baf. 17) ſchwbr. W. 
„Matador“ v. Admiral 6j. (Reiter Beſiher); Leut. 
v. Plehwes (1. Huf.) dbr. W. „Paſcher“ v. Hartenfels⸗ 
Paftrana 6j. (Reiter Beſiter); Leut. v. Reibnik' Sch. 
D. „Orkan“ v. Taſchenſpieler a. (Reiter Graf zu 
Solms). Leider ereignete ſich bei dieſem Rennen ein 
Unfall. „Matador“ und „Orkan“ hatten von Anfang 
an gleichmäßig die Führung; die anderen folgten in 
1 jbis 2 Pferdelängen, bis nach einmaligem Durch- 
rennen der Bahn „Matador“ ausbrach und nach 
einerß Bolte das Rennen wieder aufnahm und 
als dritter Sieger durchs Ziel ging. „Hector“ 
kam gleich bei dem Kinderniß zu Fall und brach das 
Kreuz, fo daß er von Herrn Oberroßarzt Reimann er- 
ſchoſſen werden mußte. Der Reiter Graf Kalnein 
erlitt bei dem Sturz eine Splitterung eines Knochens 
des linken Armes und mußte zur Sanitätsſtelle ge⸗ 
führt werden, wo ihm ein Gyps verband angelegt 
wurde. Erſter Sieger wurde „Coronel““, zweiter 
„Paſcher v. Hartenfels“, dritter „Matador“. Am 
Totaliſator waren 780 Mk. geſetzt. Das Reſultat war 
1:28, — Der geſtürzte „Hector“ war zwar ſchon ein 
älteres Pferd, hatte aber noch kürzlich bei dem Rennen 
in Oſterode einen dritten Preis gewonnen). 


3. Preußiſches Halbblui Rennen. (Preis 600 
Mark; davon 300 Mk. dem erſten, 200 Mh. 
dem zweiten, 100 MR. dem dritten Pferde): 


Don 6 angemeldeten Reitern ſtarteten 3 und zwar: 
Herrn Maechlenburgs 3.-5. „Thomas“ v. Ercavator- 
Themis 4j. (Reiter Leut. Rennhof); Keren Schraders 
br. H. „Sirius“ v. Geheimrath-Sirene 3]. (Reiter 
Leut. v. Reibnitz); Herrn Z. Spindlers ſchwbr. H. 
„Sing“ v. Remus-Mate 3j. (Reiter Leut. v. Putt- 
hamer). „Thomas“ und „Sirius“ hielten Anfangs 
gemeinſam das Ziel, bis kurz vor demſelben „Sirius“ 
mit faſt vier Pierdelängen als Sieger hervorging; 
„Thomas“ war jweiter Sieger und den dritten Preis 
errang „Remus“, der einmal ausgebrochen war und 
nach einer Bolte wieder das Rennen aufnahm. Am 
1 waren 1210 Mk. geſetzt. Das Reſultat war 

. Danziger Armee- Jagd-Nennen (Ehrenpreis der 
Stadt Danzig dem Reiter des Siegers, außerdem 1300 
Mark vom Verein; hiervon 600 Mh. dem erften, 400 
Mark dem zweiten, 200 Mk. dem dritten, 100. Mk. 
dem vierten Pferde). 

Don 10 angemeldeten Reitern ſtarteten 5 und zwar: 
Leut. v. PBuithamers (2. Huf.) br. St. „Allright“ 
v. Monarch- Allegretto 5 j. (Reiter Beſitzer); Leut, 
v. Reibnit ſchwör. W. „Eskimo“ v. Durchgänger⸗ 
Eskimo Stute 6j. (Reiter Leut. Graf zu Solms); Leut. 
Ritgens (1. Huf.) Sch.-W. „Monarchiſt“ u. Hartenfels 
Mongolei a. (Reiter Leut. v. Neibnitz); Nitim. Vogels 
J.-W. „Gebieter““ v. Kilcreene-Gebieterin 6 j. (Reiter 
Leut. o. Mackenſen); Leut. 


intereſſanteſte und gewährte einen 
In vollſtändig geſchloſſenem 
Felde durchrannen ſämmtliche 5 Reiter eine Zeit 
lang die Bahn und nahmen gleichmäßig die 
Hinderniſſe bis ſchließlich „Monarchiſt““ mit 
großem Boriprunge als erſter Sieger durchs Ziel 

W * 0 u. e2 Ein it > 2 gens!“ 


wohl das 
prächtigen Anblick. 


imo’ 


A EU er „misbebentues De drin PEN 
und Angehörige ber Eifenbahner hier verſammelt 1650 Mk, geſetzt; das Refultat war 1: 3,8. 


ſieht. Müſſen die Herzen nicht höher ſchlagen, wenn 
man von hier aus dieſe Menſchenmenge überblickt. 
Keiner ſteht zurück und iſt zu gering. Das hat nicht 
nur gute moraliſche, ſondern auch phyſiſche Wirkungen, 
wenn jeder Einzige weiß, daß er mit einander ju- 
fammen arbeiten muß. Sie kennen die Erzählung von 
dem Bündel Stöcke, welches im ganzen nicht zerbrochen 
werden konnte. So iſt es auch mit dem Beamien- 
thum und der Arbeiterſchaft. Wir ſtehen im regſten 
Berhehr und werden ſcharf umbrandet von dem 
Pubikum und den Behörden. Kein anderer Beruf 
bringt ſo große moraliſche und phnſiſche Verantwortung 
mit ſich. Da kommt es darauf an, jufammen zu halten 
und die böjen Elemente ausjumerzen. Es freut mich, 
daß anerkannt worden iſt, daß die Gründung 
der Vereine ſegensreich war. s kommt nicht 
darauf an, daß die Vereine groß find, der 
richtige Sinn muß nur da ſein. Es muß au 
eine gute ſtraffe Führung da ſein und ich glaube, daß 
die Führung des Arbeitervereines eine gute iſt. Sie 
haben kräftig geſungen, Sie bleiben die Alten. Das 
nehme ich an und halte Sie beim Worte. Ich gehe 
von hier fort und werde mich freuen, wenn einer von 
Ihnen mich beſucht, wenn er mal nach Frankfurt 
kommt. Er braucht nur zu ſagen: ich bin ein Danziger. 
Bewahren Sie auc den Sinn für Gemeinſch aftlichkeit. 
Einer für Alle, Alle für Einen. 

Ich wünſche, daß der Danziger Bezirk blühe und ge- 
deihe. Er lebe hoch!“ 
Nach dem Hoch wurde gemeinſam ein Abſchieds⸗ 
lied geſungen, welches eine Eifenbahnerin, Fräul, 
Marie Jungfer, verfaßt hat. Alsdann ergriff 
Herr Präſident Thomé nochmals das Wort zu 
folgender Anſprache: 


„ber erſte Herr Vorredner bemerkte, daß ich 
wohl das letzte Mal mit Ihnen juſammen 
jein würde. Das iſt wahr. Wenn ich auch noch einen 


Manat lang unker Ihnen weile, ſo werden wir doch 
nicht mehr verſammelt fein. Ich nehme dieſen Anlaß 
wahr, um Ihnen herzlichen Dank aus juſprechen für das 
ſchöne Feſt und die herrlichen Adreſſen, die Sie mir 
Überreicht haben. Dieſelben werden einen Ehrenplatz 
einnehmen auf dem Tiſch, auf welchem ſich noch andere 
Ehrenbeweiſe, namentlich aus Hannover, befinden. 
Möge Gott feinen Gegen auf Sie und Ihre Familien 
reichlich ausſtreuen. Leben Sie wohll“ 

Herr Thomé verabſchiedete ſich nunmehr 
einzeln von den Borftandsmitgliedern und ver- 
weilte beſonders bei den Arbeitern. Er war dabei. 
ebenſo wie die Arbeiter, tief bewegt. 


[Rennen des weſtpreußiſchen Reiter-Dereins.] 
Bom Wetter begünſugt fand geſtern Nachmittag 
das erſte diesjährige Rennen des mefipr. Reiter- 
Bereins auf dem neuen Nennplatz bei Zoppot 
Hatt. Die Bethelligung war eine recht rege. Außer 
foft der aefammien Generalität waren viele andere 
höhere Offiziere aus der Garnifon und der Pro- 
ein, eine Anzahl höherer Beamte und Gporis- 
männer anweſend und ein hübiher Damenflor 
chmückte die Tribüne. Wie in den früheren 

ahren concertirte die Kapelle des 1. Ceibhufaren- 
Regiments Nr. 1 unter Leitung des Herrn Hapell- 
meifters Lohmann in dem iſolirt 4 re Nuſik⸗ 
Papillon. Der Dorſitzende des Vereins Herr 
Oberſt o. Mackenſen leitete das Rennen; als 
Richter fungirte Herr Generalmajor 3. D. Moritz. 
als Starter Gere Nittmeiſter Schule. Um 
* Uhr begann das Rennen mit dem üblichen 

egrüßungsrennen. Don 7 angemeldeten Reitern 
Leuk. v. ur. Je (1. Huf) 


rteten 4 und zwar; 
». Dalauris-Pelagonie 83 


1. „Philadelphia“ 


war 1 1,8. 


5. Preußiſches Vollblut-Nennen (Preis 600 Mk. 
davon 300 DIR. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 
100 Mk, dem dritten Pferde): Don ſechs angemeldeten 
Reitern ſtarteten vier und zwar: Leut. Irhr. von 
Eſebechs (Esc. J. 3. Pf. 1 fl.-C.) ſchwbr. St. „ Abaccia 
v. Lollnpop-Aura“ 5j. (Reiter Leut. Wölk), Herrn 
Mecklenburgs §.-St. „Malta“ v. Lord Erneft-Miriam 
4j. (Reiter Leut. Rennhof), Leut. Irhr. v. Paleshes 
(I. Sul) 3.-61: „Waldhege‘“ v. Monarch-Aueen of the 
Soreft 3j. (Reiter Leut. v. Mackenſen), Herrn Schraders 
br. St. „Allegorie“ v. Monarch- Allegretto 3j. (Reiter 
Leut. v. Puttkamer). „Malta““ hatte von Anfang an 
bis kurz vor dem Ziele die Führung, bis ſchließ lich 
„Allegorie“ mit Halslänge als erſier Sieger durchs 
Ziel ging; es folgten „Malta““ und „Waldhexe ““, 
während ‚‚Abaccia‘ den Einſatz rettete. Am Zotali- 
ſator waren 1390 Mz. geſetzt. Das Refultat war 1:2,2. 

6. Olivaer Jagd- Rennen (Preis 800 Mk.; davon 
500 Mü. gegeben vom Verein für Finderniß - Rennen 
dem erften, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten 
Pferde): Don 12 angemeldeten Reitern fiarteten nur 
vier und zwar: Leut. v. Mackenſens br. W. „Game 
and Set“ v. Trachenberg Queen Gladys a. (Reiter 
Beſitzer); Leut. v. Oetingers .- W. „Mac Manus“ v. 
Martius-Collypop Stute 5j. (Reiter Leut. v. Plehwe); 
Kern Schraders br. St. „Stephi“ v. Geheimrath- 
Schnucke 4j. (Reiter Leut. Walzer); Nitim. Schulzes 
(1. Auf.) br. H. „ Iltis“ v. Euraſtan-Prinzeſſin Jie a. 
(Reiter Leut. o. Frantius), „Mac Manus“ * 
gleich bei dem erſten Hinderniß, konnte aber 
wieder das Rennen aufnehmen und reitete 
noch den Einſatz. Urſprünglich hatte „Iltis“ die 
Führung; „Game“ ging indeſſen mit halber Pferde- 
länge als erſter Sieger durchs Ziel, zweiter wurde 
„Iltis“ und dritter „Stephi“. — Am Toliſator 
waren 1700 Mk. geſetzt; das Refultat war 1: 1,7. 

Nach dieſem Rennen wurden den Reitern der 
Pferde, welche den Sieg davon getragen hatten, 
von Frl. v. Goßler die Ehrenpreiſe behändigt, 
. ger Bürgermeifter Trampe den 

renpreis der Stadt danzig dem Sieger gab. 
Pe 5 u Sig 

„ Berhaufs-Hürden-Rennen (Preis 300 Mk. dem 
erſten, 100 Mn. dem zweiten, Ge dem dritten 


Pferde): Bon 9 angemeldeten Reitern ſtarteten 4, und 


zwar: Leut. Schr. v. Eſebecks br. St. „Bremſe“ von 
Padiſchah.- Berni a. (2499 Mk.). (Reiter Beſitzer); 


Leut. v. Mackenſens J.-St. „Waidine““ v. 3 { 
eut, | 


Rolalitia 4j. (1899 Mk.), (Reiter Beſitzer); 
Meiers dor. St. „Eider“ v. Dandin-Erbin 3j. 
Mark), (Reiter geut. Wegeli); Leut. v. Zitzewit' 

br. St. „Schwarzamſel“ v. Monarch - Senorita 
= tn > — Sage 1 

ammtli eiter gingen Anfangs in loſſenem 
Felde durch die Bahn bis auf halbem 2 erſten 
Runde „ Datbine“ ſcheu wurde und ausbrach, ſodaß 
der Reiter ſich, um nicht zu verunglücken, aus dem 
Sattel gleiten ließ, während der Renner in rajender 
Geſchwindigkeit den anderen Reitern nacheilte, dieſelben 
über halte, eine Zeit lang die Führung hatte und dann 
vollitändig die Bahn verlieh und die Richtung nach Oliva 
nahm. wohin ihm Kuſarenunteroffinere zur Einholung 
nachgaloppirten. Erſter Sieger wurde „Schwarſ⸗ 
amjel’‘, zweiter „Bremſe-“, dritter „Eider“. Am 
Zotalifator waren 17 Mk. gejeht; das Neſultat 


Gegen 7 Uhr war das Rennen beendet, worauf 
ſich die Theunehmer im Zoppot au 
gemeinſamem Mittageſſen — 12 


[Sonntags -Derkehr. ] A 
. berrſchte — a hreeen 


Einführung des Sommerfahrplans in dieſem 


Jahre. Es wurden verkauf 22.992 Zahrkarten, 


v. Zitzewitz d. br. W. 
„Elpus“ v. Hartenfels-Elbing a. Dies Rennen war 


lung geſchloſſen. 
Einfah a f otalifator waren - 


v. Puttkamer). 


und zwar in Danzig 13 440, Lapgfuhr 4082. 
Oliva 1590, Zoppot 2019, Kitſchotttan? 442 
Bröſen 353, Neufahrwaſſer 1076. Der Strecken ⸗ 
verkehr beirug: Danzig ⸗Cangfuhr 11874, Lang · 
fuhr-Dliva 13010, Oliva-Joppot 9138, Dansig- 
Neufahrwaſſer 3277, Lanafuhr Danzig 12436, 
Dliva - Langfuhr 16 789, Zoppot - Oliva 9512, 
Neufahrwaſſer-Damzig 3429 Perſonen. 


Ernennung zu Bahlmeiftern.) Der Kaiser hat 
beftimmt, daß vom 1. Oktober 1899 ab die Ernennung 
von Zahlmeiſteraſpiranten zu Zahlmeiſtern nach dem 
Dienſtalter in der Armee, ſtatt wie bisher im Armee. 
corps, erfolgt. Den zur Zeit vorhandenen geprüften 
Zahlmeiſteraſpiranten foll jedoch geſtattet fein, die An- 
ſtellung im eigenen Armeecorps abzuwarten. 


* (Rangunterfchied bei den Unteroffizieren. ] Durch 
kaif. Ordre vom 16. Juni wird beftimmt, daß die 


Unteroffiziere, weiche das Ofſüier-Seitengewehr tragen, 
ſämmtlichen übrigen Unterofſiſieren gegenüber als 


„Höhere im Dienſtrange“ geiten. 


r. [Gewerkverein der Maſchinenbau- und Metall · 
arbeiter] In dem Haufe Breilgaſſe Nr. 83 fand am 
Sonnabend eine zahlreich beſuchte Berſammlung des 
Ortsvereins der Maſchinenbau- und Metallarbeiter 
ſtatt. Die Verſammlung war zu dem Zweck einberufen, 


um dem Delegirten des Vereins auf dem Delegirtentage | 


des Geſammt-Gewerkvereins in Augsburg vom 22. bis 
28. Mai cr. Herrn Kammerer Gelegenheit zu geben, 
über die Verhandlungen Bericht zu erſtatten. Herr 
Kammerer entledigte ſich feiner Aufgabe in ca. ein- 
ſtündigem Vortrage. Seit dem vorangegangenen 
Delegirtentage find die Hirſch-Duncker'ſchen Gewerk- 
vereine wieder ſehr im Wachfen begriffen geweſen, fo 
daß die Zahl der Mitglieder jeht nahezu 90 000 be- 
trägt, wovon auf den Gewerkuerein der Maſchinen bauer 
34 000 entfallen. Dertreten waren 29 Delegirte und 
der Generalrath. Zum erſten Male war auf dem 
Delegirtentage auch ein ausländiſcher Delegirter, Kerr 
Barnas-London erſchienen. Derjelbe hob beſonders 
hervor, daß ſeit dem Ausſtande der engliſchen 
Maſchinenbauer die engliſchen und deutſchen Naſchinen⸗ 
bauer einander näher getreten ſind. Aus dem in 
Augsburg erſtatteten Geſchäfts bericht hob Herr Kammerer 
hervor, daß die Mitgliederſahl um 6173 und das 
Pereinsvermögen um 91000 Mk. geſtiegen iſt. An 
Unterſtützungen wurden 115480 Nh. ausgegeben, Als 
nachtheilig für die Entwichlung der Berufspereine 
wurde es bezeichnet, daß dieſe noch immer nicht die 
Rechtsfähigkeit erlangt haben und eine Reſolution des 
Inhalts angenommen, daß der Delegirtentag die geſetz 
liche Anerkennung der Berufsorganiſationen verlangt. 
Aus den weiteren Derhandlungen hob der Referent 
die Ablehnung der Anträge, den ſogenannten Revers - 
paragraphen der Statuten,. wonach jedes aufzunehmende 
Mitglied fchriftlich erklären muß, kein Anhänger der 
Socialdemokratie juſein, hervor. Angenommen wurde da- 
gegen ein Antrag des Generalraths, wonach der $ 7 
der Statuten folgenden Zuſaß erhält: „Alle dienft- 
pflichtigen Mitglieder find, wenn fie zu militär iſcher 
Dienſtleiſtung einberufen ſind, von ihren Rechten und 
Pflichten zeitweilig entbunden, haben ſich aber inner- 
halb vier Wochen ordnungsmäßig wieder zu melden, 
Die Militärzeit wird als Carenzzeit zu den zu er- 
werbenden Rechten im Gewerhverein nicht mit hinzu- 
gerechnet.“ — Am dritten Sitzungstage wurde be- 
ſchloſſen, den nächſten Delegirtentag 1902 in Berlin 


abzuhalten. Die Wahlen für den Generalrath ergaben 


folgendes Reſullat: Hugo Kamin Vorſitzender und 
Redacteur des Verbandsorgans, Rudolf Klein ftellver- 
tretender Vorſitzender, Rob. Mench Generalſecretär, 
Heinr. Boldt Schatzmeiſter, Heinrich Götze General- 
fecretär. Dieſe Herren find wiedergewählt. Neu hin- 
zugewählt wurde noch Harimann-Düſſeldorf als Stell- 
vertreter des Schatzmeiſters. — Nachdem Herr 
Kammerer dann noch die anderen Befchlüffe des Dele- 
girtentages beleuchtet und den von ihm eingenommenen 
Standpunkt gerechtfertigt hatte, wurde die Derjamm- 


u angelifcher ug „Verein. höre: 

Wetter unternahm geſtern der evangeliſche Jünglings- 
Verein mit feinen Angehörigen und Gäſten einen 
Ausflug per Bahn nach Oliva. Im „Waldhäuschen““ 
zu Oliva ſammelte ſich der Verein und es wurde der 
Kaffee eingenommen. Don da ab ging es in den 
Wald und bald erſchallte von dem Geſangchor des ge- 
nannten Vereins das Lied „Wie ein ftolger Adler 
ſchwingt ſich auf das Lied“, die Mitglieder und Gäſte 
ſammelten ſich und manch' Spielchen wurde gespielt. 
manch Ciedlein wurde gefungen. Zum Schluß hielt 
Herr Conſiſtorialrath Dr. lic. Gröbler eine Hnſprache. 
Nachdem der Chor noch „Die Hymne an die acht“ 
geſungen hatte, wurde der Nüchweg angetreten. 


T. [Ausflug.] Der beſonders in letzter Zeit, wo die 
Stenographie immer in weitere Kreiſe einzudringen be- 
ginnt, ſehr im Aufblühen befindliche Gtenographen- 
verein „Belocitas“ (Syſtem Stolze-Gchren) unternahm 
geſtern Nachmittag mit der Eiſenbahn einen Ausflug 
nach Zoppot. Bon dort aus begab ſich die ca. 50 Per- 
ſonen zählende Geſellſchaft zu Fuß nach dem Wald- 
Reſtaurant ., Großer Stern“. Dann ging es weiter 
durch den Wald nach Oliva, von wo aus die Rückfahrt 
mit der Bahn angetreten wurde. 


[IAKaufmänniſcher Verein von 1870. Am 
Mittwoch, 28. d. Dits,, findet im Friedrich Mein 
Schützenhauſe eine General-Berfammiung des Kauf- 
männiſchen Vereins von 1870 ftatt. Die in diefer Ver⸗ 
ſammlung zu erledigende Tagesordnung weiſt folgende 
Punkte auf: Jahres bericht, Entlaſtung des Vorſtandes 
und finanzielle Angelegenheiten. Am Sonntag, den 
9. Juli cr., plant der Perein eine Geſellſchaftsfahrt 
nach Nickelswalde, wobei auf der Rückfahrt ein Auf- 
enthalt in Plehnendorf ſtattſinden ſoll. 


*[Ordinatien.] Morgen Vormittag findet, wie 
ſchon kurz erwähnt, in der St. Marien-Kirche hierfelbft 
durch den Herrn General-Superintendenten D. Doeblin 
die feierliche Ordination des Predigtamts-Candidaten 
eg a Sauberzweig zum evangeliſchen Pfarr- 
amte ftait, 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Abegggaſſe 16a von 
den Magiſtratsbureau-Aſſiſtent Dudeck'ſchen Eheleuten 
an den Kaufmann Robert Zander für 12350 Mk; 
Fleiſchergaſſe 70 von dem Malermeiſter Reinhold an 
den Rentier Rubad für 35 900 Mh.; Schmiedegaſſe 2 


von den Glaſermeiſter Schroeder'ſchen Eheleuten an die 


Reſtaurateur Niklaß'ſchen Eheleute für 43000 Mk., wo- 
von 3000 Mk. auf Inventar gerechnet find; Kaſſubiſcher 
Markt 13 und 14 von dem Kaufmann Schleusner in 
Groß Zünder an den Kaufmann Koplin für 73000 Mk., 
wovon 2000 Mk. auf Mobiliar gerechnet find; Steegen 
Platt 78 von den Eigenthümer Block'ſchen Eheleuten an 
die Eigenthümer Lukas ſſchen Eheleute für 5100 Mk. 


LExtrazüge zum Gängerausflug.] Zu dem Be- 
ſuche, welchen die Geſang-Dereine von Dirſchau und 
Narienburg am nächſten Sonntage in Danzig ab- 
flaiten, hat die königl. Eiſenbahn- Direction ſowohl für 
die Her- wie für die Rückfahrt Extrarüge bewilligt. 
Zur Ferfahrt wird ein folder orgens 7,53 von 
Marienburg, 8.20 von Dirſchau abgehen und 8,53 in 
Danzig eintreffen. Der Rückfahr- Sonderzug geht 10.45 
Abends von Danzig, trifft 11.18 in Dirſchau, 11.45 in 
Marienburg ein. Ü 


> (Rreiafäutintzectian.] Herrn Rector Palm in 
Marienburg ifi die commiffarijce Derwalfung des 
Araisſchulinſpectiensbefirks Garthaus I vom 20, Juni 
d. Js. ab ſeitens des Herrn Gultusminifters über- 
tragen worden. 


— 
?. [Angriff] Der früher E. 
geſtern un — lden Se fen Potente 
und Wolles G. auf. oflener slallen. Ein 


legt befiht. 


Dezember v. J. auf den Ho 


Meſſer und ein ſchwerer Stoch dienten den Angreifern 
als Waffe, und ihr Opfer erhielt nicht unbedeutende 


Verletzungen. Beide Attentäter find zu Kalt gebracht 


worden. 


§ [ueberfall.] Der Damefboctführer Iran; Nienowitz 
von hier wurde unterwegs auf einer Dompfbestfahrk 
nach Elbing an einer Anlegeſtelle von zwei Nowdies 
ans Land gerufen. Als der nichts Ahnende dem Rufe 
folgte, wurde er fofort mit gezückten Meſſern ange 
griffen; nachdem er mehrere Verfeungen erhalten, 
gelang es ihm, ſich den Angreifern zu * Als 
er wieder auf jein Fahrzeug eilen wollte, ftürzte er in 
Zoige eines Zehltritts jo unglücklich vom Stiege 
herab, daß er noch einen Unterſchenkelbruch erlitt. Ce 
wurde per Zuhrmerk nach dem hieſigen Giadtlajareih 
in der Sandgrube gebracht. 


§ [Ueberfahren.] Der Arbeiter Hermann Serohni 
fiel auf dem Wege von Diereck nach Hochſtrieß von 
einem Laßwagen und wurde überfahren. Außer 
ſchweren Queiſchwunden heile S. Rippenbrüche er 
litten. Nan brachte ihn ebenfalls in's dirurgijde 
Stadtlazareth ju Danzig. 


r [Strafnammer. ) Ein Jall von Körperverletzung, 
mit dem es eine eigene Bewandtniß hat, ſtand vorgeſtern 


vor der Strafkammer zur Verhandlung an. Angehlagt, 


ſich dieſes Vergehens ſchuldig gemacht ju haben, waren 
der Befiher Joſef Ejerminski-Hoppen, deſſen Bruder. 
der Brſigerſohn Jacab Gjerwinski und der Pächter ohn 
Joh. Manski-Elſterberg. Der Erſtangeklagte kaufte im 
Herbst v. J. ein Grundſtück in Hoppen das er noch 
Dieſes Grundſtück befand ſich vorher im 
Beſitz eines ca. 70 jährigen gebrechlichen Mannes und 
war dann, nachdem es von dieſem in den Beſitz eines 
anderen übergegangen, von bieſem an den angeklagten 
Joſef Cz. abgetreten. der Vorbeſitzer, der alte ge⸗ 
bdrechliche Mann, wohnte nun noch mit feiner Frau. 
mit der er erſt ſeit kurzem verheirathet iſt und die ſich 
in dem jugendlichen Alter von Anfangs der zwanziger 
Jahre befindet, ſowie deren außer der Ehe 
geborenen Kinde in dem zu dem verkauften 
Grundſtück gehörigen Wohnhauſe. Cz. glaubte, der 
Alte habe kein Recht, weiter in feinem Hauje 
zu wohnen und ſetzte den kranken Mann ſowie das 
kleine Kind mit Hilfe ſeines Bruders eines Tages im 
f hinaus, wo er dann dürjlig, 
bedeckt ſechs Stunden liegen blieb. Hierbei follen ſich 
beide Brüder Czerwinski noch der . der Bit 
ſchulbdig gemacht haben. Manski war der Beihilfe 
dazu angeklagt. Ihm konnte jedoch nicht nachgewieſen 
werden, daß er betheiligt war. Johann Cz. ſowie ſein 
Bruder Jacob Cz. wurden der Körperverletzung für 
ſchuldig befunden und der erſtere zu drei Monat Ge- 


fängniß verurtheilt, der letztere ham mit einem Monat 


Gefängniß ab. Manski wurde freigeſprochen. 


r. [Schöffengericht] Der bekannte Meſſerſtecher 
Dar Selgenau, der ſchon wegen verſchiedener Roh ⸗ 
heitsdelicte zu langjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt 
iſt, ſtand vorgeſtern vor dem Schöffengericht, um wegen 
eines Hausfriedensbruches abgeurtheilt zu werden. 3. 
hat ſich den Hausfriedenshruh in einem Lokal auf 
Neugarten zu Schulden kommen taflen. Das Gericht 
an auf eine Zuſatzſtraſe von einem Monat Ge- 
ängniß. 


[Polizeibericht für den 2%. Juni.] Derhaftel: 
Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Unfugs, 
2 Perſonen wegen Diebſtahls, 2 Perſonen wegen 
Straßenraubes, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 1 weiße 
Nanſcheite mit Knopf, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction; 1 großer Leder-Hunde⸗ 
maulkorb. abzuholen vom Laufburſchen Paul Römer. 


Gr. Berggafje 20; 1 Iweimarkflük mit Kette und ein 


Lotterieloos, abzuholen von Frau Johanna Strogalski, 
Gr. Berggaſſe — Verloren: 1 Portemonnaie mit 
ca. 15 Mk., objugeben im Fundbureau der königk. 
Polizei -Direction. 


Aus den Provinzen. 


W. Eiding, 25. Juni Ein — — Beleidt- 

bende 2 dr * 61 
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* 


frift brachte die „Elb. 31g.“ mehrere Artikel, 


weichen Stellung genommen wurde gegen das Polen⸗ 


tum. Es wurde dabei u. a. dem Pfarrer in Bukowitz 
der Vorwurf gemacht, daß er das Deutſchthum fchädige, 
Durch die hiefige Staatsanwaltſchaft wurde deshalb die 
Unterfuhung gegen den verantworlichen Redacteur 
Herrn v. Binzer wegen Beleidigung eingeleitet. Herr 
v. B. hat ſeine Stellung an der „Elb. 31g.“ bereits 
aufgegeben und befindet ſich jet in Berlin. Die Vor- 
unterſuchung in dieſer Angelegenheit hat ziemlich ein 
Jahr gedauert, obwohl die Unterſuchung ziemlich ſchleunig 
betrieben wurde. Wie wir hören, follen auch mehrere 
hochgeſtellte Beamte als Zeugen geladen werden. 

5 Schlochau, 25. Juni. Auf dem Gute 228 
mühle (biefigen Kreiſes) hat in der Nacht zum Freitag 
ein größeres Teuer gewüthet. Drei Scheunen und ein 
Speicher mit Inhalt find ein Raub der Flammen ge- 
worden. Es liegt EIGEN Brandſtiftung vor. 
Das Gut, welches unlängſt von der Firma Bernhard 
Jaffé-Poſen an Kerrn Levin Grawowo verkauft worden, 
if, wird von diefem parzellirt, aus welchem Grunde 
ſämmtlichen Tagelöhnern jum Oktober gekündigt war. 

Sellub, 21. Juni. Am Montag wurde der in der 
Dampſſchneidemühle Charlottenmühle beichäftiote 
Schmied Peter Zywiechi in der Drewen todt auf 
gefunden. Die Leichte zeigte oberhalb bis rechten 
Auges eine Derletzung. Die heule vorgenommene 
Leichenöffnung ſoll ergeben haben, daß Jywiecki er- 
mordet worden iſt. Als der That verdächtig wurde 
der Arbeiter Johann Jarembski in Haft genommen. 

( Stolp, 24. Juni. Bei der geftern auf der 
Tagesordnung des Kreistages ſtehenden Wahl 
des Tandraihs des Stolper Kreiſes erhielten 
Stimmen: 1. der commiſſariſche Landrathsamts - 
verweſer Doctinch em de Raude 14 St., 2, der 
Regierungs- Aſſeſſor E. v. Puttkamer, 3.3, Mit- 
arbeiter im Minifterium des Innern (Sohn des 
Te 8 v. Puttkamer) 18 St. Wer 

eiden die allerhöchſte Beſtätigun 
4 25 Ku maren. fene ee 
u en, 25. Juni. Am 23. d. Nis. feiert i 
Schüler der Bürgerſchule, begünftigt — Parse 


Regen, ihr Sommerfeſt. Nichts als trübe Geſichter 


| fort in See, 


und herzlicge Thränen, ausgeführt vo 
950 Kindern in verdorbenem r 
L. Mehlauken, 25. Juni. Vom Zuge überfahren 
wurde geſtern Nacht auf der Streche Königsberg- 
Tilſit in der Nähe von Diehlauhen der Beſitzer Albat 
aus dem Dorfe Uszballen. Derjelbe war zu einer 
hierſeloſt ſtattfindenden Wieſenverpachtung herge · 
kommen und trat Abends den Rückweg längft des an 
Uszballen vorbeiführenden Schienengeleiſes an. Er ftarb 
an den erhaltenen Berlehungen nach wenigen Stunden. 
Memel, 25. Juni. Wieder hat ſich in un. 
milteibarer Nähe unjeres Kafens ein Fifcher- 
unglüc ereignet, das zwei Menfchenieben ge- 
kojtet hal. Drei Boote waren heute früh auf 
dem Heimweg nach Memel dezw. Karnelbeck be⸗ 
griffen, als eiwa eine Meile ſüdlich vom Sand- 
krug der Nordweſt Sturm eine ſo geſahr⸗ 
drohende Stärke annahm, daß wei Boote es 
dorzogen, auf der Nehrung zu landen. Die 
ziſcher Martin Schuiſchill und Anſas Ty decks 
aus Karkelbeck aber ſetzten trotz der warnenden 
Zurufe ihrer Kameraden die Fahrt fort. Allein 
ſchon wenige Minuten fpäter kenterte das Boot. 
Tydecks verſchwand alsbald in der Brandung, 
während Schuiſchill. der ſich feſtgebunden hatte, 
mit dem Boote ein Spiei der Wellen wurde. 
Der Looifendampfer „. Schlemmann“ ging io- 
ſetzte an der Unfallſtelle trotz des 
toben Seeganges ein Boot aus und nahm den 


= 


Schuiſchill ab. derſelbe gab war noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich, doch waren die ſofort von 
den Loolſen angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche leider erfolgſos. Sch. konnte nur als Leiche 
gelandet werden. Schuiſchlli war ledig, Ty decks 
hinterläßt Irau und dier ermachlene Kinder. 
Bei Schwarzort ſoll ein weiteres Bommelspitter 
Fiſcherbool gehentert und es follen dabei eben- 
foll» zwei Menſchen ertrunken fein. — Drei 
Boote von Vommelsvitter iſcherwirthen 
Mrondeten in der Nacht bei Perweik. Die ſechs 
Inſaſſen mußten ihren Fang im Stich laſſen und 
die Nocht im Zreien campiren. Die Schiff⸗ 
drüchigen wurden heute früh vom fiscaliſchen 
Dampfer „Bleech“ aufgenommen und nach Memel 
gebracht. 

Bromberg, 25. Juni, Ju dem eigenartigen 
Nr d Unglücksfall durch Gas vergiftung er- 
abet die „Oſtd. Pr“ noch folgendes Nähere: Die 
beiden auf fo bedauerliche Welfe ums Leben ge · 
hommenen Perſonen, Mutter und Bruder des 
Schriftſetzers Goga, wollten ſofort nach ihrer 
Ankunft hierſelbſt vorgeſtern Abend ihren ſchwer 
erkrankten Angehörigen im Krankenhauſe be- 
ſuchen. Es mußte ihnen jedoch aus uns unbe- 
kannten Gründen der Zutritt zu dem vollſtändig 
bewußtlos Daliegenden verweigert werden, und 
ſo beſchloſſen ſie, ihre Abreiſe nicht ſchon am 
nämlichen Abend, wie anfänglich beabſichtigt, an- 


in jener Stube zu übernachten, was ihnen den 
Tod bringen follte. Merkwürdigermeije ſchein! 
alfo am Abend, als ſich die beiden Perfonen in 
dem betreffenden Raum bejanden, von dieſen 
lelbſt als auch von der Wohnungsinhaberin hein 
Gasgeruch verſpürt worden zu fein. Das ge- 
nannte Grundſtück hat, wie ſchon erwähnt, felbft 
keinen finſchluß on die Oas leitung. Das in Sole 
der Canalifirungsarbeiten durchgeriſſene Rohr 5 
findet ſich faft zwei Meter don der äußeren Wand 
des Grundſtückes entfernt, 


Ver miſchtes. 


Stettin, 25. Juni. Heute Nacht 2 uhr brach 
auf der Werft der Schiffs bau Actien-Geſellſchaft 
„Oderwerke“ in Grabow a. Oder ein Schaden- 
feuer aus, welches nach zweiſtündiger ange- 
ſtrengter Thätigkeit der Grabower-, Bredomer- 
und der eigenen Werſt- Feuerwehr gelöſcht wurde. 
Es wurde ein größerer Schuppen mit Materialien 
eingeäſchert. Die Höhe des Schadens, welcher 
durch Derfiherung gedeckt iſt, konnte noch nicht 
feftgeftellt werden. Menſchen find bei dem Brande 
nicht umgekommen. 

Stettin, 26. Juni. Bei Reparaturarbeiten, 
welche an der über die Oder führenden Baum- 
brücke ſtaltfanden, brachen geſtern früh zwei 
Wippen. Zwei Zimmerleute und ein Brücken- 
aufjieher wurden durch herabſtürzende Balken 


Sielaff, T. — Friseur Alexander Auella. T. — Zimmer- 
geſelle Rudolf Liedtkhe. T. — Bägcergeſelle Friedrich 
Kuck, S. — Reftaurateur und Mufiker Wilhelm Schulz, 
6. — Arbeiter Johann Baumgart, S. — Materialien 
Derwalter Georg N T. — Tiſchlergeſelle Mar 
Bertling, S. — Kutſcher Kari Migge, . — Wagen 
führer dei der elehtrifhen Straßendahn Leo Labudda, 
6. — Reiſſchlägergeſelle Guſtar Bohm, G. = 
Aufgebote: Schloſſermeiſter Guftan Nichard Heiking 
hier und Elisabeth Helene Koch ju Weichſelmünde. — 
en Kari Wilhelm Plinshi und Juſtine Sobrows hi, 
eide hier. 
Heiratzen: Tiſchtergeſelle Johann Maſuhr ‚und 
Thereſe Marie Fe ec beide hier. 
Zodesfälle: Witwe Amalie Bleß. geb. Schwarz, 
89 3. — Wittwe Anna Marowitz, geb. Marohki, 85 3. 
— Königl. techniſcher Eifenbahn-Gecretär a. D. Karl 
Klein, 56 J. — T. d. Bierverlegers Albert Klink, 
2 N. — S. d. Arbeiters Paul Auliewig, 11 W. — 
. b. Dorarbeiters Heinrich Diskau, 4 M. — Majcinen- 
wärter Karl Wilheim Neumann, 73 J. — S. d. Maler- 
gehilfen Johannes Schlija, 1 W. — S. d. Schmiede 
geſellen Eduard Fentrof, 1 M. — S. d. Schneider. 
meiſters George Böhm, 1 J. 2 M. — Frau Adelheide 
Roſalie Ottilie Weſſalowski, geb. Scheiffler, 41 3. — 
S. d. Schneidergeſellen Johann Hallmann, 20 Tage. — 
T. d. Arbeiters Emanuel Schloſinski, 10 N. — Unehel.: 


„ 2 . 


Danziger Börſe vom 26. Juni. 
Weizen ruhig unverändert. Bezahlt wurde für 


weiß 133 M per Tonne besahlt, — Grbfen inlãnsiſche 
Victoria. 185 M poln sum Tranſu weiße Koch- 111 M, 
mittel 103 ½% M, Futter- 104 M per Tonne gehandell. 
— Pferdebohnen inländ, 124 M per Tonne bezahl. 
— geddrich inländ, 115 M per Tonne gehandelt, — 
Weizenkleie feine 4,30 M per 50 Ktiogr. bezahlt. 
Noggenkleie 4,521/,, 4,55, 4,60 M per 30 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus unverändert, nicht eontingen- 
tirter loco 30,75 M Br. 


Schiffs -Liſte. 

Neufahrwaſſer, 24. Juni. Wind: . 
Angekommen: Julia (SD.) Jacobſon, Kolberg, leer, 
Oeſegelt: Ernſt (SD.), Kane, Kiel, Güter. — Line 

(SD.), Kähler. Gtettin, Güter. — Louis Krohn Sd.) . 
Ohlerich, Neweaſtle, Zucker. — Carlos (& .), Mitt, 
Rotterdam, Güter und Holz. — Pomona (SD.). 
Romunde, Stettin, Theilladung Güter. — Ferdinand 
(SD.). Sage, Hamburg (via Kiel), Güter. — Stag 
(SD.), Hamilton, Liverpool (via Stettin), Suter. — 
Dora (SD.,) Bremer, Cübek, Güter und Hol. — Hero 
(SD). Kunoth. Leer, Güter. 
Den 25. Juni. 

Angekommen: Bernhard (SD.), Arp. gamburg. 
Güter. — Athalie (SD.). Weibuſt, Lulea, Eijenerz. — 
Anna Chriſtine. Peterſen, Stettin, Chamottewaaren. 

Geſegelt: Gertrud, Eorneliuffon, Carls hamn, Ballaſt. 

Den 26. Jun. 

Angekommen: Virgo (SD). Olſſon, Enfekil, Steine, 

— Kreßmann (S.), Tank, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


inländifhen gutbunt 756 Gr. 159 M, weiß 759 Gr. 
162 M, roth 718 Gr. 149 M, für polniſchen zum 
Tranſit hochbunt 753 Gr. 127 M per Tonne. 

Roggen ruhiger, Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt 
iſt inländiſcher 691, 714 und 726 Gr. 144% M, 694, 
714, 720, 732 und 738 Gr. 145 M, poln zum Zranfit 
726 Gr. 111 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
Serſte ohne Kandel. — Hafer inländiſcher 130 M. fein II. ‚ Mielck., Frankfurt a. N. 


— c Ziehungysveriegung, ohne Reduoirung des Gewinnptaneoe. (ÜEIEIEREEEER 
Ziehung unwiderruflich 
Vierte Berliner 9 


0 am 11. Juli 1899 ws 
> Fe x de. 3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
EE 
Lotterie 


zutreten, ſondern fie bis anderen Tages aufju- 
ſchieben. Bon der Wirthsfrau ihres Angehörigen 
iſt ihnen übrigens, als ſie ſich von hier nach 
deſſen Wohnung in der Nauerſtraße begaben, 
zum Uebernadten ein anderes Zimmer als das 
des jungen G, angeboten worden. Mutter und 
Sohn lehnten dies indeſſen ab und beſchloſſen, 


Aufgebot. 
L Folgende Derſchollene: 

1. Der Maurer Hermann Srebbech, 1874 von Stadtgebiet - 
Danzig nach angeblich Meftphalen verzogen, 

2. der Seefahrer Botifried Ehneider aus Gtutthof, geboren 
m E 1844 zu Robbelgrube, angeblich 1865 zur 

3. der Geeiahrer Earl Gottlieb Wendt aus Bafewark, geb. 
am 26. Dejember 1849, angeblich zur See gegangen; 

1 der Seefahrer Carl Kuguſt Ro enberg aus Steegen, ge- 
Br ande am 5. Oktober 1857, angeblich feit 1877 auf 

eereiſen; 

5. der frühere Fähnrich Conrad Runge aus Dami „ geboren 

zu Brakau am 6. Dezember 1861, angeblich m Sahre 1883 


Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig, 
Druck und Verlag von 5. C. Alexander in Danſig. 


Schutzmifkel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ſchwer verletzt. Einer der Iimmerleute iſt ſeinen 
Verletzungen bereits ertegen. 


Standesamt vom 26. Juni. 


Geburten: Buchhändler Otto Capoehn, S. — Fleiſcher · 
geſelle Max Alawikowski, T. — Tiſchlergeſelle Olto 
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Hauptgewinne 


15009, 10000, 9000, 8000 M. 


Loose n Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 


ah Amerih dert; W7, — Carl Heintze, General Debit, BERLIN W. fer Bora 
6. Fang Eduard DAL geboren den 2T.Suni 1850 zu Gibing,| PLAY N > A K i eee 
K. Di e & NE nam Auftralien ausgewandert. spart Zeit und Geld! r w Poiche'znt Wivn-Oomt. Wein re 
ie unbekannten Erben; N en 8 — 
1. des am 29. Januar 1898 für todt erklärten Seefabrers Unbertreffliches Wasch- u. Bleichmitket 
Johann Wilhelm Oite Kreutz, geboren hierſeibſt am Auein echk 


29. November 1860, 
* auf den Antrag 


Statt mit schädlichen Jincturen 
Statt mit del 


mit Namen Dr. Thompson m Senutzmarke Schwan, 
Vorsichtror Nachahmungen: 


u bes Wilhelm Srobdeck in Ohra, vertreten durch Rechts-] PA Zu gaben in allen besseren Celonial-, Droguen- u, Seitenhäfidlungen, % 
anwalt Ruhm N Alleiniger Fabrikant: ERNST'S sseldorf. 
8 


2. der Arbeiterfrau Renate Cux geb. Schneider in Ziegen- Unze SIEGLIN in 
hagen im ehelichen Beiſtande, * 
K der Wittwe Cordula Wendt geb, ee in Daſewark, 
. der Frau Charlotte Drener geb, Rofenberg im ehelichen 
Beiltande des Näfelabrikanten Friedrich Dreyer aus 
Güldenfelbe, Kreis Marienburg, 
des Zräuleins Helene Runge zu Jacobshagen i. Bomm,, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Dogt zu Reu-Ruppim 
6. des Peter Eduard Obi in Arieihobl, 


au II, 

1. des ene Bürftenfabrikant, Albert Cehnhardt, 

vertreten dur echtsanwalt Behrendt hier ' 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 8 5 

den 5. April 1900, Vormittags 10½ Uhr, . 

vor dem unterzeichneten Gericht, Piefferitadt, Zimmer 42, anbe- 

raumten Aufgebotstermine ſich ſchriftlich oder mündlich zu melden, 


‚Statt mit omade 


BE RG erh =. 5 
2 — 8 0 4 
Liebenstein i. Thür. 
Lant Analyse von 1899 stärkste kohlonsäure- 
reiche Eisen-Mangan-Arsenquelle in Deuischland. 
Temkkur; Stahl-, Sool- und electrische Bäder; Massage; BA 
Gelegenheit zu Pango-Applicationen. Herrliche, geschützte 
W reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur-Coneerte, gutes A 
Theater, Künstler-Concerte, Lesesaal, Röunions, ned, Lawn- 8 
Tennis, entzückende Ausfingspunkte etc. Hotel Bellevue 


und # 


widrigenfalls die Geladenen Kurhaus-Hötel in bester ze mit vortrefflicher Verpflegung j# Javol hat eine Umwälzung 5x 4 
zu I für todt erklärt; Winter in San Remo)“ Fre er e 5 Lauf dem Gebiete der Haar. tigt und befördert 


odere her- - —— 
verwendet es an Stelle der 
seither gebrauchten Pro- 
ducte in den Familien be- 
reits allgemein, weil man 59 
gefunden hat, dass es sei- 


2 * 
erstaunlicher Weise. 


lichen Farbe erhalten, 
so lange dies nur ir- 
gend möglich ist. Man 
beugt also derErgrau- 
Jung vor. Säumen Sie 
“nicht, einen Versuch 
— zu machen, 

Pro Flasche Mk. 2. 


erfüllt, als irgend ein an- 5 
deres. Damen wie Herren, 
alt wie jung loben Javol in ® 
gleichem Maasse. Seine Vor- 
züge sind wirklich einzig. Fa 

Javol verleiht 7. 


u II ausgeſchloſfen werben werden ung der Nachlaß dem fich ei 
meldenden und legitimrenden Erben, in Ermangelung 7 2 
deſſen aber dem in diefem Falle Berechtigten verabfolat b $ 
werden und der fih später meldende Erbe alle Der- 
fügungen des Erbſchaftsbeſttzers anzuerkennen ſchuldig fein 
jondern lediglich Herausgabe des noch Vor handenen ihriftliche, in Gtraffahen, Klagen, Teſtamente, Verträge, Gnaben- 
fordern darf. ya? in Anwalt: lien, Schreiben und Ein. 
Danzig, den ih ‚Juni 1999. as ae e ioilbehörben etc., fertigt 
il 
- 7. : und Alimentenſachen. 
eee TIER BR. Klein, tr.ätterer Rebisanmwalts-Bureauvorfteher in Danzig, 
r Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. die hier 
tts bomitilirte Betelligaft mit beiftänhter affung, in iema Schmiedegaſſe Nr. 9, 1 Tr. 


e ne * 1 0 
ö be * 
wird und weder! a e noch Erſah der Nuhuns Vertheidigung, 
önigliches Amtsgericht, Abtheilung 11. iaſt und correct und juriſtiſchen Rath ertheilt, auch 1 
Zeſſin & Co. Exportgeſellſchaft mit beſchrän 2 comfortbale geſonderte Bureauräume, 


Hermann Ze r Haftung] Sonntags bis 3 Uhr. 
i Folgendes vermerkt worden — ee 


eingetragen und hierbei W Zu Bauzwecken: N 


A, Der notariell aufgenommene Geſellſchafts vertrag iſt vom 


t 

D. Beihätisfüher iſt der Kaufmann Hermann Zeſſin in Danzig. 
Danzig, den 21. Juni 1899. (1746 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

In unſer Prokurenreglſter iff heute eingetragen worden, 
1. bei Nr. 169 daß die dem Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Klexander Engler hierſelbſt für die im ueber Ti Firmen- 
regiſter unter Nr. 556 eingetragene Firma Geo. Engler 

ertheilte Prokura erloſchen iſt. 
2. unter Nr. 1092 daß dem Kaufmann Adolf ** in 

anzig für die obige Firma Prokura ertheilt ift, 

An 


Deni, den 21. Juni 1899. 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


19. Juni 1899 und befindet ſich in Ausfertigung Blatt 2 ff. . > denHaarenvollendete 3 Roc; in allen feinen P 
Beil ten. 7 ) > 3 ne in allen feinen Parfumeri 
B. feen e des Unternehmens iſt der Betrieb von Handels- Träger, Eisenbahnschienen, Schönheit, macht sie! Ii die id) Drogerien, auch in viel 
aan in Waaren aller Art, beſonders in Getreide und Grubenschienen, Säulen, weich, vollauftragend uf e ech RR Apotheken. 
C. Dis Stammkapital beträgt 20000 Mark. Don dem Gefell- s - 5 En 
Ihelter Sermann eifin find, auf iiner Glammeinlage hi Unterlagsplatten ist unbedingt noihwendig für Jedermann. 
im $ 2 des 8 be sd: offerirt zu W billigsten Preisen. 2 r Al 


5 


Hoch, snannmenme_ 


Moskauer € 
Internationale Handelshank. F 


Gegründet im Jahre 1873. 
Langenmarkt No. II. 


Voll eingezahltes Grund-Capital 10000000 Rubel, 


| Zu oliden 


Capitals - Anlagen 


empfehle ich: 
Deutſche Reichs- und Preuß. Gtants-Anleihem, 
Na Kupotheken- Pfandbriefe, 

reuhiihe Hypotheken- Pfandbriefe, 

Bommerſche Kypotheken-Pfandbrieſe 
Deutſche Erundſchuldbank- Pfandbriefe, 
Danziger Hupotheken- Pfandbriefe, 

und beſorge 


den An- und Berhauf aller anderen Werthpap lere. 


1090 ein- 


enende Firma „R. C. Stenzel“ Prokura ertheilt iſt. 
Danzig, den 21. Juni 1899. 
Königliches amtsgericht X. 


In unſer Prohurenregiſter iſt heute unter Nr. Reserven . 3700000 = Annahme von Baareinlagen 
worden, daß dem Kaufmann Georg Kuhn in Danıig für f 
Ten Jr. 1777 des Zirmenregiſters regiſtrirte, hierorts be- gleich ea. 30 Millionen Mark. unter beftmöglicher Bersinfung, 


a7 Aufbewahrung von Werthobjecten 
n 


pPanzer-Schränken 


unter eigenem Verschluß des Miethers. (7736 


Ernst Poschmann, 
Banz- und Wechſel - Geſchäft, Brobbänkengaſſe 37. 


7 2 


ge- Berlins größtes Gpecialbaus für 


Teppiche 


Gelegerheitshauf in Sepha- u. 


Wir verzinsen: 


Baareinlagen ohne Kündigung 
zu 3½ % P. a. 


Baoreinlagen auf feste Termine 
zu 4% p. a. 


Moskauer Internationale Handelsbank 


Filiale Danzig. 


Concessionirt in Preussen, dureh Ministerialreseript 
vom 11. Juli 1894, / 


Bekanntmachung. 
— unfer Prokurenregiſter iſt heute unter Nr. 1091 eingetragen 
wor 


en, daß den Kaufleuten Georg Engler und Helmuth Sköllin 
beide in Danzig, für die unter Nr. 2063 des Firmenregilters 
regiſtrirte, hieroris beſlehende Firma Ferdinand Prope“ dergeſtalt 
Prokura ertheilt iſt, daß Jeder von ihnen berechkigt ift, die Firma 
ju zeichnen. 8 (7735 

Danzig, den 71. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


. f DE RS, 
AR 1 v 


— 
2 ſchünte 


Hlieenerle, 


ſowie 


i Salongröße a 3,75,5,6,8,10bis 

ä 8 0 > Garbinen, Bortiären, 

3 N 7. Steppdeken, Möbelſtoſſe m 
ax Ar ak Vabrikpre ſen. 


> gente Pracht⸗Kalt ag 28er 

eee Emil Leferre 5 
Alex Stein, [Speeahau, Oranienstr. 168 

Cihörfabrik,,3um goldenen gisch“ 


Warmbrunn Pianos 75 


1346 m ü,M zu den Miizbäbern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
5 1 n Kauf 1. Niethe 
O. Heinrichsdorff, 


en Ri 
2 


* 


ur 


77 zu 
Mrs * — 


N Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Avon 250 bis 430 C. Trink- und Babekuren. Baffin-, Wannen⸗ 


Bäder. ene Anſtalten für Hydrotherapie 
8 E weben che 


25 : f und Moorbäder, hndroelehtri 0 NR 
kaufmännische Ausbildung, Bäder jeder Art. Ahmatiſcher Kurort in herrlichſter Gebirgs- Yanıig, Dominihswall 12. Wong Augewerk⸗ 
velche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden Gegend am Fuße des Kieſengebirges. Saiſon vom 1. Mai bis Fernſprecher 568. Nuhkiht. N 

kann. Zaufende fanden dadurch ihr Lebensglüh. Herren 5 1. Oktober. Proſpekt durch die Bade- Verwaltung. Bosgenpfuhl 76. (7617 Obstweine ſchule a Dl. Front 
und Damen, Eltern und Dormünder belieben gratis bstweine Genor. ) 


Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr - Institut, Der Unlerricht im Winter- 


halbjahr beginnt am 20. Okt. 
Meldungen mögl. frühzeitig. 


Apfelwein, Johannisdbeerwein, 
Heidelbeermein, Apfelſect, mit 
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im Zhüringer Walde. 


Bindfaden, 


O Jede, Elbing, Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche. Fabrih-Cager, u engros-Preifen,| "en Diemeftezik 0 m Brosramme holienlos dur 5 
Königl. Re Ara BER: (7374 Altrenommirte Wafjer-Heilanitalt. W. J. Hallauer. Helterei Bam 12 was — 4 


Peoſpecte durch den Magiſtrat und die Badevertreiung, 
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re 
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